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Vor und nach dem Minimalismus 
Ein Jahrhundert abstrakter Tendenzen in der Sammlung DaimlerChrysler 

Die als "Minimal Art" bekannte 
künstlerische Stri:imung, und be­
sonders die lnstallationen und 
Objekte der Vertreter der klas­
sischen Minimal Art der 1960er 
Jahre (Künstler wie Carl Andre, 
Dan Flavin, Donald Judd oder der 
kürzlich verstorbene Sol LeWitt), 

. hatten eine solche Kratt, dass das 
Phanomen hiiufig als ein rein 
nordamerikanisches aufgefasst 
wird. Aber unabhangig van der 
Frage nach seinem Ursprung ist 
der "Minimalismus" vielleicht nicht 
so sehr eine thematische 
Stri:imung, sondern vielmehr eine 
vielfiiltige ,Methode", die auf 
Abstraktion, Konstruktivismus und 
formaler Reduktion beruht. 

Aus diesem Blickwinkel heraus 
zeigt die Ausstellung Vor und nach 
dem Minimalismus. Ein Jahrhun­
dert abstrakter Tendenzen in der 
Sammlung DaimlerChrysler die 
formal reduzierten Herangehens­
weisen und die für die minimali­
stischen Werke charakteristische 
geometrische Abstraktion in einem 
wesentlich breiteren Kontext. So 
wird deutlich, dass der Ursprung 
und die Vorgehensweise der mi­
nimalistischen Praxis in den ab­
strakten und konstruktivistischen 
Tendenzen am Beginn des 20. 
Jahrhunderts in Europa liegt. Darü­
ber hinaus werden die vielfaltigen 
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Parallelen minimalistischer Ten­
denzen europaischer und ameri­
kanischer Künstler van der Nach­
kriegszeit bis in die Gegenwart 
aufgezeigt. 

Betrachtet man den Minimalis­
mus mehr in methodischer denn 
in thematischer Hinsicht, so wird 
deutlich, dass es sich nicht nur um 
eine amerikanische Stri:imung der 
1960er Jahre handelt, sondern 
u m einen Wesenszug im Werk van 
Künstlern der unterschiedlichsten 
Epochen und Nationalitiiten. So 
finden sich in der Ausstellung Ar­
beiten van frühen Vorlaufern des 
Minimalismus in der abstrakten 
Malerei vom Beginn des 20. Jahr­
hunderts in Europa, insbesondere 
aus dem süddeutschen Raum, aber 
auch Beispiele der abstrakten und 
minimalistischen Tendenzen im 
V\feiteren Verlauf des.Jahrhunderts 
bis in unsere Zeit, aus zwei Konti­
nenten. 

Diese Kontextualisierung der 
verschiedenen minimalistischen 
Tendenzen ist einer der herausra­
genden Aspekte der Sammlung 
'DaimlerChrysler, aus der alle 
Werke dieser Ausstellung stam­
men. Dank dieser wird hier zum 
ersten Mal in Spanien eine breite 
Zusammenschau von Vorreitern 
der minimalistischen Stri:imungen 
in Amerika und Europa innerhalb 

der historischen Avantgarden pra­
sentiert. Vertreter der "klassischen" 
Minimal Art der 1960er Jahre 
werden lediglich mit einigen weni­
gen Beispielen vorgestellt (Baer, 
Sturtevant/Stella, Heizer), da die 
Minimal Art in Spanien in musealen 
Sammlungen prasent ist und auch 
Thema verschiedener Ausstellun­
gen in Madrid war- etwa Minimal 
Art in der Fundación Juan March 
( 1981) sowie zuletzt minima/ismos 
im Museo Nacional Centro de Arte 
Reina Sofía (2001)- wie auch 
weltweit. Einen Überblick über die 
wichtigsten dieser Ausstellungen 
bietet Frau Dr. Renate Wiehager in 
ihrem ausführlichen einleitenden 
Essay zum Online-Katalog unserer 
Ausstellung. 

Die Ausstellung zeigt die engen 
Verbindungen zwischen Europa 
und Amerika auf und bietet ein 
breites Spektrum van Kunstwerken, 
die auf der Grundlage der Abstrak­
tion innerhalb verschiedener mini­
malistischer Tendenzen entstanden 
sind. Die Künstler interpretieren die 
grundlegenden Wesenszüge dieser 
Stri:imungen neu und wenden sie 
auf Vorliiufer an, wie etwa De Stijl, 
das Bauhaus, die Künstlervereini­
gung Abstraction-Création oder 
die Zürcher Konkreten. Darunter 
befinden sich auch Vertreter des 
kalifornischen Hard Edge, der auch 
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Die als "Minimal Art" bekannte
künstlerische Strbmung, und be­
sonders die Installationen und
Objekte der Vertreter der klas­
sischen Minimal Art der 1960er
Jahre (Künstler wie Carl Andre,
Dan Flavin, Donald Judd oder der
kürzlich verstorbene Sol LeWitt),

. hatten eine solche Kratt, dass das
Phanomen haufig als ein rein
nordamerikanisches aufgefasst
wird. Aber unabhangig van der
Frage nach seinem Ursprung ist
der "Minimalismus" vielleicht nicht
so sehr eine thematische
Strbmung, sondern vielmehr eine
vielfaltige "Methode", die auf
Abstraktion, Konstruktivismus und
formaler Reduktion beruht.

Aus diesem Blickwinkel heraus
zeigt die Ausstellung Var und nach
dem Minimalismus. Ein Jahrhun­
dert abstrakter Tendenzen in der
Sammlung DaimlerChrysler die
formal reduzierten Herangehens­
weisen und die für die minimali­
stischen Werke charakteristische
geometrische Abstraktion in einem
wesentlich breiteren Kontext. So
wird deutlich, dass der Ursprung
und die Vorgehensweise der mi­
nimalistischen Praxis in den ab­
strakten und konstruktivistischen
Tendenzen am Beginn des 20.
Jahrhunderts in Europa liegt. Darü­
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Parallelen minimalistischer Ten­
denzen europaischer und ameri­
kanischer Künstler van der Nach­
kriegszeit bis in die Gegenwart
aufgezeigt.

Betrachtet man den Minimalis­
mus mehr in methodischer denn
in thematischer Hinsicht, so wird
deutlich, dass es sich nicht nur um
eine amerikanische Strbmung der
1960er Jahre handelt, sondern
um einen Wesenszug im Werk van
Künstlern der unterschiedlichsten
Epochen und Nationalitaten. So
finden sich in der Ausstellung Ar­
beiten van frühen Vorlaufern des
Minimalismus in der abstrakten
Malerei vom Beginn des 20. Jahr­
hunderts in Europa, insbesondere
aus dem süddeutschen Raum, aber
auch Beispiele der abstrakten und
minimalistischen Tendenzen im
V\ieiteren Verlauf des.Jahrhunderts
bis in unsere Zeit, aus zwei Konti­
nenten.

Diese Kontextualisierung der
verschiedenen minimalistischen
Tendenzen ist einer der herausra­
genden Aspekte der Sammlung
'DaimlerChrysler, aus der alle
Werke dieser Ausstellung stam­
meno Dank dieser wird hier zum
ersten Mal in Spanien eine breite
Zusammenschau van Vorreitern
der minimalistischen Strbmungen
in Amerika und Europa innerhalb

der historischen Avantgarden pra­
sentiert. Vertreter der "klassischen"
Minimal Art der 1960er Jahre
werden lediglich mit einigen weni­
gen Beispielen vorgestellt (Baer,
SturtevantlStella, Heizer), da die
Minimal Art in Spanien in musealen
Sammlungen prasent ist und auch
Thema verschiedener Ausstellun­
gen in Madrid war - etwa Minimal
Art in der Fundación Juan March
(1981) sawie zuletzt minimalismas
im Museo Nacional Centro de Arte
Reina Sofía (2001) - wie auch
weltweit. Einen Überblick über die
wichtigsten dieser Ausstellungen
bietet Frau Dr. Renate Wiehager in
ihrem ausführlichen einleitenden
Essay zum Online-Katalog unserer
Ausstellung.

Die Ausstellung zeigt die engen
Verbindungen zwischen Europa
und Amerika auf und bietet ein
breites Spektrum van Kunstwerken,
die auf der Grundlage der Abstrak­
tion innerhalb verschiedener mini­
malistischer Tendenzen entstanden
sind. Die Künstler interpretieren die
grundlegenden Wesenszüge dieser
Strbmungen neu und wenden sie
auf Vorlaufer an, wie etwa De Stijl,
das Bauhaus, die Künstlervereini­
gung Abstraction-Création oder
die Zürcher Konkreten. Darunter
befinden sich auch Vertreter des
kalifornischen Hard Edge, der auch



als ,Abstract Classicism" bezeich­
neten Tendenz, oder des Neo Geo, 
die einen Teil ihres Geistes und 
ihrer methodischen Wesenszüge 
lebendig halten. 

Die Ausstellung, die in enger 
Zusammenarbeit mit Renate 
Wiehager, Leiterin der Sammlung 
DaimlerChrysler, organisiert ist, 
nimmt das gesamte 2. Geschoss 
des Museu d'Art Espanyol Contem­
porani in Palma ein. Gezeigt wer­
den 64 Werke von 41 Künstlern, 
darunter Gemalde, Druckgraphik, 
Skulpturen, lnstallationen, Videos 
sowie multimediale Arbeiten von 
europaischen und amerikanischen 
Künstlern. Der zeitliche Bogen 
spannt sich vom Jahr 1 909 mit 
einer Arbeit Adolf Holzels (1853-
1 934), dem als Lehrer an der 
Stuttgarter Akademie eine bedeu­
tende Stellung zukommt, bis in das 
21 . Jahrhundert, mit einer Arbeit 
von 2005 des 1 972 geborenen 
Vincent Szarek. 

lm Unterschied zu einer eher auf 
allgemeine Reprasentation aus­
gerichteten Sammlungspolitik hat 
sich die Sammlung DaimlerChrysler 
seit ihrer Gründung 1977 den Sitz 
der Daimler-Benz AG in Stuttgart 
zunutze gemacht und zunachst 
den Sammlungsschwerpunkt auf 
die Ursprünge abstrakter Kunst im 
Umkreis der Stuttgarter Akademie 

und des Künstlers Adolf Holzel 
gelegt. Mit der zunehmenden lnter­
nationalisierung des Unternehmens 
- inzwischen mit weltweiten Fir­
mensitzen und Produktions-Stand­
orten - hat sich die Sammlung 
auf der Basis einer sorgfaltigen 
Auswahl inzwischen auf ca. 1500 
Werke von 400 Künstlern erwei­
tert. Der Sammlungsschwerpunkt 
hat sich dabei auf abstrakt-kon­
struktivistische, konzeptuelle und 
minimalistische Bewegungen er­
weitert. Gleichzeitig widmet sich die 
Kunstabteilung des Unternehmens 
der wissenschaftlichen Dokumen­
tation, Katalogisierung und Erfor­
schung sowie der Kommunikation 
der Sammlung, etwa durch Publi­
kationen und Ausstellungen, die 
bisweilen auch in Zusammenarbeit 
mit anderen internationalen lnsti­
tutionen und Museen organisiert 
werden - wie in diesem Fall. 

Die Fundación Juan March dankt 
dem gesamten Team der Abteilung 
Kunstbesitz von DaimlerChrysler, 
insbesondere Frau Dr. Renate 
Wiehager, aufrichtig für die Ermog­
lichung der Ausstellung sowie für 
die wertvolle Unterstützung bei 
ihrer Vorbereitung. 

Fundación Juan March 
Palma, im Mai 2007 
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als "Abstract Classicism" bezeich­
neten Tendenz, oder des Neo Geo,
die einen Teil ihres Geistes und
ihrer methodischen Wesenszüge
lebendig halten.

Die Ausstellung, die in enger
Zusammenarbeit mit Renate
Wiehager, Leiterin der Sammlung
DaimlerChrysler, organisiert ist,
nimmt das gesamte 2. Geschoss
des Museu d'Art Espanyol Contem­
porani in Palma ein. Gezeigt wer­
den 64 Werke von 41 Künstlern,
darunter Gemalde, Druckgraphik,
Skulpturen, Installationen, Videos
sowie multimediale Arbeiten von
europaischen und amerikanischen
Künstlern. Der zeitliche Bogen
spannt sich vom Jahr 1909 mit
einer Arbeit Adolf Halzels (1853­
1934), dem als Lehrer an der
Stuttgarter Akademie eine bedeu­
tende Stellung zukommt, bis in das
21. Jahrhundert, mit einer Arbeit
von 2005 des 1972 geborenen
Vincent Szarek.

1m Unterschied zu einer eher auf
allgemeine Reprasentation aus­
gerichteten Sammlungspolitik hat
sich die Sammlung DaimlerChrysler
seit ihrer Gründung 1977 den Sitz
der Daimler-Benz AG in Stuttgart
zunutze gemacht und zunachst
den Sammlungsschwerpunkt auf
die Ursprünge abstrakter Kunst im
Umkreis der Stuttgarter Akademie

und des Künstlers Adolf Halzel
gelegt. Mit der zunehmenden Inter­
nationalisierung des Unternehmens
- inzwischen mit weltweiten Fir­
mensitzen und Produktions-Stand­
orten - hat sich die Sammlung
auf der Basis einer sorgfaltigen
Auswahl inzwischen auf ca. 1500
Werke von 400 Künstlern erwei­
tert. Der Sammlungsschwerpunkt
hat sich dabei auf abstrakt-kon­
struktivistische, konzeptuelle und
minimalistische Bewegungen er­
weitert. Gleichzeitig widmet sich die
Kunstabteilung des Unternehmens
der wissenschaftlichen Dokumen­
tation, Katalogisierung und Erfor­
schung sowie der Kommunikation
der Sammlung, etwa durch Publi­
kationen und Ausstellungen, die
bisweilen auch in Zusammenarbeit
mit anderen internationalen Insti­
tutionen und Museen organisiert
werden - wie in diesem Fal!.

Die Fundación Juan March dankt
dem gesamten Team der Abteilung
Kunstbesitz von DaimlerChrysler,
insbesondere Frau Dr. Renate
Wiehager, aufrichtig für die Ermag­
lichung der Ausstellung sowie für
die wertvolle Unterstützung bei
ihrer Vorbereitung.
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Vor und nach dem Minimalismus: 
die Ausstellung 

Einführung 

Farbwi rkung hat er 1 9 63 in 
lnteraction of Color theo­
retisch niedergelegt und in 
seiner Bildserie Homage to 
the Square (16) beispielhaft 
vorgeführt 
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Die Ausstellung wird durch eine 
Arbeit von Josef Albers eingeleitet 
(1), dem eine wichtige Rolle 
bei der Vermittlung der neuen 
künstlerischen Konzeptionen 
nach Amerika zukommt Als 
ehemaliger Schüler und dann 
Lehrer am Bauhaus vor dem 
Krieg und nach seiner Emigration 
1933 nach Amerika als Lehrer 

E- (3) John M Armleder, 
Avec les deux lustres (FS) 
(Mit den beiden Lüstern (FS)), 
1 993. Armleder kombiniert 
in seiner Serie der ,Furniture 
Sculptures' (FS) abstrakte 
Malerei mit alltaglichen Ge­
genstanden - haufig Fund­
stücke mit Gebrauchsspuren. 
Das zentrale Bild der hier 
gezeigten Arbeit paraphrasiert 
die klass ische amerikanische 
Farbfeldmalerei etwa eines 

am Black Mountain College, North 
Carolina, und Leiter der Design­
Abteilung der Yale University, 
Connecticut, pragt er mehrere 
Generationen von Künstlern, sowohl 
in Europa als auch in Amerika In 
seinem Werk spürt Albers den 
Wechselbeziehungen von Form-
und Farbstrukturen nach, die er in 
seriellen Reihungen vor Augen führt. 

Barnett Newman, wahrend 
die Lampen, an einen Heili­
genschein erinnernd, ironisch 
dessen transzendentalen 
Anspruch kommentieren, noch 
unterstrichen von der Gesamt­
komposition in Anlehnung 
an den sakralen Typus des 
Triptychons. 
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Vor und nach dem Minimalismus:
die Ausstellung

Einführung Die Ausstellung wird durch eine
Arbeit von Josef Albers eingeleitet
(1), dem eine wichtige Rolle
bei der Vermittlung der neuen
künstlerischen Konzeptionen
nach Amerika zukommt Als
ehemaliger Schüler und dann
Lehrer am Bauhaus vor dem
Krieg und nach seiner Emigration
1933 nach Amerika als Lehrer

am Black Mountain College, North
Carolina, und Leiter der Design­
Abteilung der Vale University,
Connecticut, pragt er mehrere
Generationen von Künstlern, sowohl
in Europa als auch in Amerika In
seinem Werk spürt Albers den
Wechselbeziehungen von Form-
und Farbstrukturen nach, die er in
seriellen Reihungen vor Augen führt.

Farbwirkung hat er 1963 in
Interaction of Color theo­
retisch niedergelegt und in
seiner Bildserie Homage to
the Square (16) beispielhaft
vorgeführt
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~ (3) John M Armleder,
Avec les deux lustres (FS)
(Mit den beiden Lüstern (FS)),
1993. Armleder kombiniert
in seiner Serie der ,Furniture
Sculptures' (FS) abstrakte
Malerei mit alltaglichen Ge­
genstanden - haufig Fund­
stücke mit Gebrauchsspuren.
Das zentrale Bild der hier
gezeigten Arbeit paraphrasiert
die klassische amerikanische
Farbfeldmalerei etwa eines

Barnetl Newman, wahrend
die Lampen, an einen Heili­
genschein erinnernd, ironisch
dessen transzendentalen
Anspruch kommentieren, noch
unterstrichen von der Gesamt­
komposition in Anlehnung
an den sakralen Typus des
Triptychons.



Als Auftakt für die klassische 
Moderne um die Stuttgarter Hi:ilzei­
Schule ist ein überraschender 
Dialog von Otto Meyer-Amden 
(2) und John M Armleder (3) 
inszeniert, damit den Aufbau der 
Ausstellung ankündigend. Dieser 
ist nur bedingt chronologisch, denn 
es werden immer wieder Werke 
der historischen Vorlaufer Werken 

~ (2) Otto Meyer-

jüngerer Zeit gegenübergestellt, 
um die Rückbezüge und formale 
Orientierung an Vorlaufern (sowie 
manchmal einen ironischen 
Kommentar) auf anschauliche 
Weise aufzuzeigen. 

Amden, Vorbereitung, 
Teilkomposition, 1 928. Der 
Themenkreis, der Meyer­
Amden nahezu ausschlieBiich 
beschaftigt, ist die Andacht, 
Meditation und menschliche 
Zuwendung, reprasentiert 
durch jugendliche Mi:inche, 
wie hier in der Darstellung des 
,Esssaals' seiner Vorbereitung, 
Tei/komposition. Das Motiv 
wiederholt er mehrfach im 

Rahmen eines Auftrags für 
ein Kirchenfenster, zu dessen 
Ausführung es jedoch niemals 
kommt. 

Stuttgarter 
Wurzeln 

Hier finden sich Werke vom Beginn 
des 20. Jahrhunderts aus dem 
Umfeld der Stuttgarter Akademie 
sowie dem Bauhaus. Stuttgart ist 
in dieser Zeit ein bedeutendes 
Kunstzentrum und der 1906-18 an 
der Stuttgarter Akademie lehrende 
Adolf Hi:ilzel ein Pionier der 
abstrakten Kuns~ der schon 1905 
- kurz vor Kandinsky- einen Schritt 

~ (1) Josef Albers, Formu­
Jation: Articulation (Formulie­
rung: Artikulation), 1972. Die 
hier gezeigten Farbsiebdrucke 
sind Teil einer Doppelmappe 
mit insgesamt 127 Blattern, 
die Albers am Ende seines 
Lebens herausgibt Zusam­
menfassend wendet er hier 
seine über 40 Jahre andau­
ernden Untersuchungen zum 
Verhaltnis van Farbe und Form 
an. Seine Überlegungen zur 

hin zu abstrakten Kompositionen 
getan hat 

Hi:ilzels Lehre ist gepragt von 
seiner Theorie vom ,Primat der 
künstlerischen Mittel', in der es 
um die lsolierung von Farbe, Linie 
und Flache als gleichberechtigte 
Bestandteile der Bildkomposition 
geht Wii.hrend seiner Lehre steht 
er im engen Austausch mit seinen 
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Als Auftakt für die klassische
Moderne um die Stuttgarter Halzel­
Schule ist ein überraschender
Dialog von Otto Meyer-Amden
(2) und John M Armleder (3)
inszeniert, damit den Aufbau der
Ausstellung ankündigend. Dieser
ist nur bedingt chronologisch, denn
es werden immer wieder Werke
der historischen Vorlaufer Werken

jüngerer Zeit gegenübergestellt,
um die Rückbezüge und formale
Orientierung an Vorlaufern (sowie
manchmal einen ironischen
Kommentar) auf anschauliche
Weise aufzuzeigen.

~ (1) Josef A1bers, Formu­
lation: Articulation (Formulie­
rung: Artikulation), 1972. Die
hier gezeigten Farbsiebdrucke
sind Teil einer Doppelmappe
mit insgesamt 127 Blattern,
die Albers am Ende seines
Lebens herausgibt Zusam­
menfassend wendet er hier
seine über 40 Jahre andau­
ernden Untersuchungen zum
Verhaltnis von Farbe und Form
ano Seine Überlegungen zur

~ (2) Otto Meyer-
Amden, Vorbereitung,
Teilkomposition, 1928. Der
Themenkreis, der Meyer­
Amden nahezu ausschlieBlich
beschaftigt, ist die Andacht,
Meditation und menschliche
Zuwendung, reprasentiert
durch jugendliche Manche,
wie hier in der Darstellung des
,Esssaals' seiner Vorbereitung,
Teilkomposition. Das Motiv
wiederholt er mehrfach im

Rahmen eines Auftrags für
ein Kirchenfenster, zu dessen
Ausführung es jedoch niemals
kommt

Stuttgarter
Wurzeln

Hier finden sich Werke vom Beginn
des 20. Jahrhunderts aus dem
Umfeld der Stuttgarter Akademie
sowie dem Bauhaus. Stuttgart ist
in dieser Zeit ein bedeutendes
Kunstzentrum und der 1906-18 an
der Stuttgarter Akademie lehrende
Adolf Halzel ein Pionier der
abstrakten Kunst, der schon 1905
- kurz vor Kandinsky - einen Schritt

hin zu abstrakten Kompositionen
getan hat

Halzels Lehre ist gepragt von
seiner Theorie vom ,Primat der
künstlerischen Mittel', in der es
um die Isolierung von Farbe, Linie
und Flache als gleichberechtigte
Bestandteile der Bildkomposition
geht Wahrend seiner Lehre steht
er im engen Austausch mit seinen
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Schülern, die sich im sogenannten 
,Holzei-Kreis' um ihn gruppieren. 

weiteres Beispiel ist hierfür auch 
Otto Meyer-Amden (2). Andere 
Schüler Holzels werden spiiter 
berühmte Meister am Bauhaus, 

Kreis (5, 6). Josef Albers stand 
nicht in direktem Kontakt zu 
Holzel, war aber ein Schüler 
lttens. 

Die Abstraktion entwickeln viele 
seiner Schüler auf der Grundlage 
seiner Lehre, und, wie Holzel selbst 
auch, aus der Gegenstiindlichkeit 
heraus, wie es in den Werken etwa 
van Willi Baumeister (11, 12, 13), 
Max Ackermann (7) oder auch 
Ida Kerkovius (14) sichtbar ist Ein 

wie Johannes ltten (4), der 
Assistent Holzels war und der aus 
dessen Lehre seinen berühmten 
Bauhaus-Vorkurs entwickelt Auch 
der Bauhaus-Künstler Oskar 
Schlemmer entstammt dem Holzel-

wahrend seiner Zeit als Bau­
haus-Lehrer, ist bestimmt von 
der engen Verbundenheit der 
menschlichen Figur mit dem 
architektonischen Raum, die 
er anstrebt. Si e gehi:irt zu einer 
Reihe von Darstellungen eine 
Treppe hinaufschreitender 
Menschen in Rückenansicht, 
wofür sein Gemalde der Bau­
haus-Treppe von 1 932 das 
berühmteste Beispiel ist. 

~ (8, 9, 1 O) Adolf Hi:ilzel, 
Der barmherzige Samariter, 
u m 1 9 09 ; Komposition (Figu­
ren im Kreis - Anbetung), u m 
1 923; Zeichnungen, um 1 930. 
Vor Hi:ilzels religii:isen Gemal­
den (8) wird man zunachst 
kaum nachvollziehen ki:innen, 
wie es von hier aus einen Weg 
geben konnte zur stereome­
trischen Figürlichkeit eines 
Schlemmer, zu den surrealen 
Farbformen Baumeisters oder 

geometrischen Purismus 
entstehen weichere, organi­
schere Formen, die besser 
geeignet sind, das Thema der 
menschlichen Figur in Bewe­
gung - das Thema der Sport­
bilder beschaftigt ihn schon 
langer - widerzugeben. Uiufer 
mil sitzender Figur gehi:irt in 
die Reihe seiner frühesten 
lithographischen Blatter; Strich 
und Schraffur ausschlieBiich in 
Schwarz auf geti:intem Papier 

6 

den ,konkreten' Bildern eines 
Graeser, allesamt Schüler 
von Hi:i lzel in Stuttgart um 
1 9 1 O. Der Schlüsselliegt 
in Hi:ilzels streng rationalen 
Figurenkompositionen und in 
der reduzierten Flachenstruk­
tur seiner Bildhintergründe 
einerseits, in der Systematik 
seiner auf Farbtheorien und 
Formentwicklungen fuBenden 
Akademielehre andererseits. 
In Der barmherzige Samariter 

erscheinen ihm die angemes­
sene Ausdrucksform für die 
angestrebte Abstraktion der 
menschlichen Figur und die 
Strukturierung der Bildflache. 
In dieser Zeit bis Ende der 
1 920er Jahre nehmen Bau­
meisters Arbeiten direkten 
Bezug auf die Architektur, in 
denen die menschliche Figur 
integraler Bestandteil des sie 
umgebenden Raumes wird. 

hat Hi:ilzel die Ki:irper zu einem 
imaginaren Dreieck geordnet 
und durch die lineare Verklam­
merung der Farbflachen einen 
abstrakt-malerischen Raum 
geschaffen. Die Komposition 
zahlt zu Hi:ilzels spaten, mit 
Vorliebe in Pastellkreide aus­
geführten Werken und bildet 
einen Referenzpunkt abstrak­
ter Tendenzen der Sammlung 
DaimlerChrysler. 
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Schülern, die sich im sogenannten
,Halzel-Kreis' um ihn gruppieren.

Die Abstraktion entwickeln viele
seiner Schüler auf der Grundlage
seiner Lehre, und, wie Halzel selbst
auch, aus der Gegenstiindlichkeit
heraus, wie es in den Werken etwa
van Willi Baumeister (11, 12, 13),
Max Ackermann (7) oder auch
Ida Kerkovius (14) sichtbar ist Ein

weiteres Beispiel ist hierfür auch
atto Meyer-Amden (2). Andere
Schüler Halzels werden spiiter
berühmte Meister am Bauhaus,
wie Johannes Itten (4), der
Assistent Halzels war und der aus
dessen Lehre seinen berühmten
Bauhaus-Vorkurs entwickelt Auch
der Bauhaus-Künstler Oskar
Schlemmer entstammt dem Halzel-

Kreis (5, 6). Josef Albers stand
nicht in direktem Kontakt zu
Halzel, war aber ein Schüler
Ittens.

wahrend seiner Zeit als Bau­
haus-Lehrer, ist bestimmt von
der engen Verbundenheit der
menschlichen Figur mit dem
architektonischen Raum, die
er anstrebt. Sie gehort zu einer
Reihe von Darstellungen eine
Treppe hinaufschreitender
Menschen in Rückenansicht,
wofür sein Gemalde der Bau­
haus-Treppe von 1932 das
berühmteste Beispiel ist.

~ (8, 9, 10) Adolf Holzel,
Der barmherzige Samariter,
um 1909; Komposition (Figu­
ren im Kreis - Anbetung), um
1923; Zeichnungen, um 1930.
Vor Holzels religiosen Gemal­
den (8) wird man zunachst
kaum nachvollziehen konnen,
wie es von hier aus einen Weg
geben konnte zur stereome­
trischen Figürlichkeit eines
Schlemmer, zu den surrealen
Farbformen Baumeisters oder

geometrischen Purismus
entstehen weichere, organi­
schere Formen, die besser
geeignet sind, das Thema der
menschlichen Figur in Bewe­
gung - das Thema der Sport­
bilder beschaftigt ihn schon
langer - widerzugeben. Uiufer
mit sitzender Figur gehort in
die Reihe seiner frühesten
lithographischen Blatter; Strich
und Schraffur ausschlieBlich in
Schwarz auf getontem Papier
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den ,konkreten' Bildern eines
Graeser, allesamt Schüler
von Holzel in Stuttgart um
1910. Der Schlüsselliegt
in Holzels streng rationalen
Figurenkompositionen und in
der reduzierten Flachenstruk­
tur seiner Bildhintergründe
einerseits, in der Systematik
seiner auf Farbtheorien und
Formentwicklungen fuBenden
Akademielehre andererseits.
In Der barmherzige Samariter

erscheinen ihm die angemes­
sene Ausdrucksform für die
angestrebte Abstraktion der
menschlichen Figur und die
Strukturierung der Bildflache.
In dieser Zeit bis Ende der
1920er Jahre nehmen Bau­
meisters Arbeiten direkten
Bezug auf die Architektur, in
denen die menschliche Figur
integraler Bestandteil des sie
umgebenden Raumes wird.

hat Holzel die Korper zu einem
imaginaren Dreieck geordnet
und durch die lineare Verklam­
merung der Farbflachen einen
abstrakt-malerischen Raum
geschaffen. Die Komposition
zahlt zu Holzels spaten, mit
Vorliebe in Pastellkreide aus­
geführten Werken und bildet
einen Referenzpunkt abstrak­
ter Tendenzen der Sammlung
DaimlerChrysler.



+- (4) Johannes ltten, 
Jüngling, 1949. Der Jüngling 
ist aus einer farbigen Flii.chen­
tektonik heraus angelegt, die 
anhand schwarzer Linien ge­
geneinander abgehoben wird 
und zur Herausbi ldung eines 
Gesichts en face führt. Er ist 
ein Beis piel für die figurative 
Malerei, die ltten neben der 
reinen Abstraktion gleichran­
gig betreibt. 

-+ (5, 6) Oskar Schlem­
mer, Wandbildentwurf, 1930; 
Treppe mit zwei Figuren und 
Kopf, um 1924. Schlemmer 
schrieb: ,Die Darstellung des 
Menschen wird immer das 
graBe Gleichnis des Künstlers 
bilden', und in diesem Sinne 
manifestiert auch sein groB­
formatiger Wandbildentwurf 
- geschaffen für ein Fries im 
Berliner Privathaus des Arch i­
tekten Erich Mendelsohn - die 

zentrale Rolle, die die mensch­
liche Figur in seinem Werk 
einnimmt. Schlemmers Figur 
des idealtypischen Menschen 
ist hier in ein rii.umliches Kon­
zept eingebunden, in dem sich 
Architektur und menschliche 
Gestalt zu einem universal 
gedachten Gesamtkonzept 
ergii.nzen. Der Raum entsteht 
aus den in die Ti efe gestaf­
felten Figuren. Auch seine 
frühere Studie (6), entstanden 

-+ (7) Max Ackermann, 
Chromatisch raumlich, 1937. 
Ackermann arbeitet in seinem 
Werk an einer musikalischen 
Linienführung und dem 
elementaren Kontrast von 
Linie, Form .und Farbe. Das 
hier gezeigte hochformatige 
Bild - vermutlich als 
Verkleidung einer Schranktür 
gedacht - wird bestimmt 
durch sich überlagernde,. 

Schwarz und WeiB entwickelte 
,Farbformschlüssel', die seit 
1912 in Ackermanns CEuvre 
wiederkehren. 

aus Primii.rfarben sowie 

-+ (14) Ida Kerkovius, 
Triptychon, 1965. Das religi-
6se Thema des Triptychons 
bezieht sich m6glicherweise 
auf die biblische Szene der 
Drei Marien unterm Kreuz: 
Die Himmelfahrt Mariens mit 
zwei Engeln (Mitte), umgeben 
von deren Schwester Maria 
mit einem Grabtuch am Bo­
den (links) und - vermutlich 
- Maria Magdalena, am lee­
ren Grabe Christi wachend 

-+ (11 , 12, 13) Willi Baumeis­
ter, Ruhe und Bewegung, 
1948; Laufer mit sitzender 
Figur, 1934-35; Ohne Tite/ 
(Figurentreppe /), 1920. Ruhe 
und Bewegung setzt das im 
Titel angedeutete Bildthema 
als Spiel abstrakter Formen 
u m, die auf dem lichtblauen 
Grund, gleich Schattenbildern, 
zu schweben scheinen. Wii.h­
rend sich das Thema ,Ruhe' 
durch die strenge Geometrie 

der Formen zeigt, wird ,Bewe­
gung' durch die Wirkung von 
wechselnden Figur-Grund­
Verhii.ltnissen ansichtig. Die 
Betonung der Farbe als Mate­
rial findet in diesem Werk ihre 
entsprechende Umsetzung. 
Laufer mit s itzender Figur 
geh6rt zu einer Gruppe von 
Arbeiten, die nach Antritt 
seiner Professur in Frankfurt 
(1928) entstehen. In Abwen­
dung von seinem vorherigen 
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Schwarz und WeiB entwickelte
,Farbformschlüssel', die seit
1912 in Ackermanns CEuvre
wiederkehren.

der Formen zeigt, wird ,Bewe­
gung' durch die Wirkung von
wechselnden Figur-Grund­
Verhaltnissen ansichtig. Die
Betonung der Farbe als Mate­
rial findet in diesem Werk ihre
entsprechende Umsetzung.
Laufer mit sitzender Figur
gehert zu einer Gruppe von
Arbeiten, die nach Antritt
seiner Prafessur in Frankfurt
(1928) entstehen. In Abwen­
dung von seinem vorherigen

zentrale Rolle, die die mensch­
Iiche Figur in seinem Werk
einnimmt Schlemmers Figur
des idealtypischen Menschen
ist hier in ein raumliches Kon­
zept eingebunden, in dem sich
Architektur und menschliche
Gestalt zu einem universal
gedachten Gesamtkonzept
erganzen. Der Raum entsteht
aus den in die Tiefe gestaf­
felten Figuren. Auch seine
frühere Studie (6), entstanden

-+ (11,12,13) WiIIi Baumeis­
ter, Ruhe und Bewegung,
1948; Laufer mit sitzender
Figur, 1934-35; Ohne Titel
(Figurentreppe {J, 1920. Ruhe
und Bewegung setzt das im
Titel angedeutete Bildthema
als Spiel abstrakter Formen
um, die auf dem lichtblauen
Grund, gleich Schattenbildern,
zu schweben scheinen. Wah­
rend sich das Thema ,Ruhe'
durch die strenge Geometrie

-+ (5, 6) Oskar Schlem­
mer, Wandbildentwurf, 1930;
Treppe mit zwei Figuren und
Kopf, um 1924. Schlemmer
schrieb: ,Die Darstellung des
Menschen wird immer das
graBe Gleichnis des Künstlers
bilden', und in diesem Sinne
manifestiert auch sein groB­
formatiger Wandbildentwurf
- geschaffen für ein Fries im
Berliner Privathaus des Archi­
tekten Erich Mendelsohn - die

-+ (7) Max Ackermann,
Chromatisch raumlich, 1937.
Ackermann arbeitet in seinem
Werk an einer musikalischen
Linienführung und dem
elementaren Kontrast von
Linie, Form und Farbe. Das
hier gezeigte hochformatige
Bild - vermutlich als
Verkleidung einer Schranktür
gedacht - wird bestimmt
durch sich überlagernde,.
aus Primarfarben sowie

-+ (14) Ida Kerkovius,
Triptychon, 1965. Das religi­
ese Thema des Triptychons
bezieht sich meglicherweise
auf die biblische Szene der
Drei Marien unterm Kreuz:
Die Himmelfahrt Mariens mit
zwei Engeln (Mitte), umgeben
von deren Schwester Maria
mit einem Grabtuch am Bo­
den (Iinks) und - vermutlich
- Maria Magdalena, am lee­
ren Grabe Christi wachend

+- (4) Johannes Itten,
Jüngling, 1949. Der Jüngling
ist aus einer farbigen Flachen­
tektonik heraus angelegt, die
anhand schwarzer Linien ge­
geneinander abgehoben wird
und zur Herausbildung eines
Gesichts en face führl Er ist
ein Beispiel für die figurative
Malerei, die Itten neben der
reinen Abstraktion gleichran­
gig betreibt
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(rechts). Das einem Flügelaltar 
verg leichbare Gemalde ist ein 
spates Hauptwerk Kerkovius'. 
Es veranschaulicht, wie die 
farbige Suggestivitat und die 
religi6s durchdrungene Figu­
renkonzeption ihres Lehrers 
H61zel, dem sie eng verbunden 
bleibt, ihr Werk zeitlebens 
durchdringt. 

Dialoge: Vom 
Bauhauszum 
amerikanischen 
Minimalismus 

In diesem Bereich wird der 
Einfluss wichtiger Vorliiufer und 
früher Vertreter des Minimalismus 
in Europa wie auch in Amerika 
inszeniert 

Neben Josef Albers (15, 16), 
dessen bedeutende Vermittlerrolle 
schon hervorgehoben wurde, 
finden sich hier auch Vertreter 
der Konkreten Kunst in der 

Friedrich Vordemberge-Gildewart 
(28), gehort nach einer kurzen 
Studienzeit am Bauhaus zu der 
Vereinigung und steht in engem 
Kontakt zu Max Bill. Nach dem 
Krieg lehrt eran der van Bill in 
Deutschland mitbegründeten 
Ulmer Hochschule für Gestaltung, 
an der u.a auch Albers einen 
Lehrauftrag erhalt. In den Kreis der 

Konkreten Künstler gesellt sich hier 
eine zeitgenossische Arbeit des 
Engliinders Liam Gillick (25). 

Eine herausragende Rolle spielt 
Hermann Glockner (20, 21, 22), 
der in volliger lsolierung arbeitete 
und heute als führender abstrakter 
Künstler der ehemaligen DDR 
hervortritt. 

Zu den Vorliiufern des 

Minimalismus in Amerika gehorte 
der schon in den 1920er Jahren 
dorthin emigrierte llya Bolotowsky 
(19), Mitglied der frühen 
Vereinigung abstrakt arbeitender 
amerikanischer Künstler (,American 
Abstract Artists'), der sich seit 
den 1940er Jahren stark auf Piet 
Mondrians Neoplastizismus bezieht 
und beispielhaft aufzeigt, wie sehr 

auch, in seinen Gemalden 
mit seriellen Reihungen 
sowie Farbbewegungen auf 
der Basis geometrischer 
Grundformen zu arbeiten. 
Verdichtung zu caput 
mortuum besitzt aufg rund der 
Anordnung der Farben eine 
ausgewogene Gewichtung 
des Formats, da sich die 
Tonalitat der um das innere 
Viereck gruppierten Farben 
auszugleichen scheint und 
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das Bild daher in. keinerlei 
Richtung zu kippen, 
aufzusteigen oder abzufallen 
droht. Die Rautenform hat 
Piet Mondrian, den Bill 1 932 
getroffen hat, u m 1 926- 31 
konzipiert. Die Variationen 
( 18) k6nnen als eine Art 
Beobachtungsschulung für 
den Betrachter über den 
Entstehungsprozess sowie 
den Aufbau von Kunstwerken 
verstanden werden. Die Blatter 

zeigen, auf der Grundlage 
einer konstruktiven Methode, 
die Überführung eines 
gleichseitigen Dreiecks in 
ein gleichseitiges Achteck, 
das sich bei gleichbleibender 
Seitenlange nach auBen hin 
durch weitere Offnung der 
Winkel spi ralf6rmig abwickelt. 
Sie stellen seine erste 
systematische Serie dar. 

+- (15, 16) Josef Albers, 
Satztische, 1 926- 2'7, 
Reedition Vitra 2005; Study 
for Homage lo the Square: 
, Opa/escent", (Studie zu 
Hommage an das Ouadrat: 
,Opaleszent"), 1 962. Die 
Satztische entwarf Albers 
in den 1 920er Jahren, in 
denen er sich u.a. als Leiter 
der M6belwerkstatt des 
Bauhauses ( 1 928-29) 
verstarkt mit M6belentwurf 
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(rechts). Das einem Flügelaltar
vergleichbare Gemalde ist ein
spates Hauptwerk Kerkovius'.
Es veranschaulicht, wie die
farbige Suggestivitat und die
religi6s durchdrungene Figu­
renkonzeption ihres Lehrers
H6lzel, dem sie eng verbunden
bleibt, ihr Werk zeitlebens
durchdringt.

Friedrich Vordemberge-Gildewart
(28), gehort nach einer kurzen
Studienzeit am Bauhaus zu der
Vereinigung und steht in engem
Kontakt zu Max Bil!. Nach dem
Krieg lehrt er an der van Bill in
Deutschland mitbegründeten
Ulmer Hochschule für Gestaltung,
an der u.a auch Albers einen
Lehrauftrag erhiilt. In den Kreis der

Dialoge: Vom
Bauhauszum
amerikanischen
Minimalismus

Konkreten Künstler gesellt sich hier
eine zeitgenossische Arbeit des
Engliinders Liam Gillick (25).

Eine herausragende Rolle spielt
Hermann Glockner (20, 21, 22),
der in volliger Isolierung arbeitete
und heute als führender abstrakter
Künstler der ehemaligen DDR
hervortritt.

Zu den Vorliiufern des

In diesem Bereich wird der
Einfluss wichtiger Vorliiufer und
früher Vertreter des Minimalismus
in Europa wie auch in Amerika
inszeniert

Neben Josef Albers (15, 16),
dessen bedeutende Vermitllerrolle
schon hervorgehoben wurde,
finden sich hier auch Vertreter
der Konkreten Kunst in der

Minimalismus in Amerika gehorte
der schon in den 1920er Jahren
dorthin emigrierte lIya Bolotowsky
(19), Mitglied der frühen
Vereinigung abstrakt arbeitender
amerikanischer Künstler (,American
Abstract Artists'), der sich seit
den 1940er Jahren stark auf Piet
Mondrians Neoplastizismus bezieht
und beispielhaft aufzeigt, wie sehr

+- (15, 16) Josef Albers,
Satztische, 1926-2'7,
Reedition Vitra 2005; Study
far Hamage to the Square:
"Opalescent", (Studie zu
Hommage an das Ouadrat:
,Opaleszent"), 1962. Die
Satztische entwarf Albers
in den 1920er Jahren, in
denen er sich u.a. als Leiter
der M6belwerkstatt des
Bauhauses (1928-29)
verstarkt mit M6belentwurf

auch, in seinen Gemalden
mit seriellen Reihungen
sowie Farbbewegungen auf
der Basis geometrischer
Grundformen zu arbeiten.
Verdichtung zu caput
martuum besitzt aufgrund der
Anardnung der Farben eine
ausgewogene Gewichtung
des Formats, da sich die
Tonalitat der um das innere
Viereck gruppierten Farben
auszugleichen scheint und
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das Bild daher in. keinerlei
Richtung zu kippen,
aufzusteigen oder abzufallen
droht. Die Rautenform hat
Piet Mondrian, den Bill 1932
getroffen hat, um 1926-31
konzipiert. Die Variatianen
(18) k6nnen als eine Art
Beobachtungsschulung für
den Betrachter über den
Entstehungsprozess sowie
den Aufbau von Kunstwerken
verstanden werden. Die Blatter

zeigen, auf der Grundlage
einer konstruktiven Methode,
die Überführung eines
gleichseitigen Dreiecks in
ein gleichseitiges Achteck,
das sich bei gleichbleibender
Seitenlange nach auBen hin
durch weitere Offnung der
Winkel spiralf6rmig abwickelt.
Sie stellen seine erste
systematische Serie dar.



Schweiz und Deutschland, auf 
deren geometrisch-reduzierte 
Bildkonzepte sich viele 
nachfolgende Künstlergenerationen 
beziehen. Herausragend ist hierbei 
die Figur des in der Schweiz 
geborenen Bauhaus-Schülers 
Max Bill (17, 18, 24), der in 
den spaten 1930er Jahren die 
Gruppe der ,Zürcher Konkreten' 

die amerikanische geometrische 
Abstraktion an die Entwicklungen 
in Europa gebunden war. Die 
Vertreter des kalifornischen ,Hard 
Edge' Frederick Hammersley (23) 
und Karl Benjamin (35), die 1959 
in der Ausstellung Four Abstract 
C/assicists hervortreten, bereiten 
mit ihrer geometrischen Formung 
der Farbfelder und Farbreihungen, 

begründet hat Hierzu gehoren 
u.a Richard Paul Lohse (29), 
Verena Loewensberg (30) sowie 
Camille Graeser (26, 27). Letzterer 
war ein Schüler Holzels, ebenso 
wie Adolf Fleischmann (31, 32), 
welcher durch seine Emigration 
in die USA Anfang der 1950er 
Jahre eine weitere Brücke nach 
Amerika schlagt Hans Arp, dessen 

einer formalen Okonomie, 
Perfektion des Farbauftrags und 
betonter Objekthaftigkeit den 
amerikanischen Minimalismus vor. 
Sihvonen wiederum (36) tritt als 
Schüler Albers' hervor und ist ein 
früher Vertreter des Minimalismus 
im New York der 1950er und 
1960er Jahre. 

Arbeiten eine organischere Form 
der Abstraktion vertreten (33, 
34), ist ebenfalls ein ehemaliger 
Bauhaus-Schüler, der mit Max Bill 
in enger Verbindung steht, denn 
beide gehoren der 1931 in Paris 
begründeten Vereinigung abstrakter 
Künstler ,Abstraction-Création' an. 
Auch der wichtigste Vertreter der 
Konkreten Kunst in Deutschland, 

beschaftigt. Hierbei folgt den Einsatz unterschiedlich 
gefarbter Tischplatten aus 
Glas wi rd je nach Prasentation 
der Tische - einzeln 

über 1.000 Variationen). -+ (17, 18) Max Bill, 
Verdichtung zu caput 
mortuum (1972-73), 15 
variations sur un méme 
theme (Fünfzehn Variationen 
über ein Thema), 1935-38. 
Die Rautenform der Leinwand, 
wie hier in Verdichtung 

er dem Prinzip seiner 
Gemalde, mit ,minimalen 
Mitteln maximalen Nutzen' 
zu erreichen. Das Original 
der Satztische hat Albers 
für das Berliner Haus der 
Psychoanalytiker Fritz 
und Anna Moellenhof 
geschaffen. Sie stellen 
eine weitere Anwendung 
seiner Untersuchungen zur 
Farbwirkung dar, denn durch 

oder zusammen - eine 
unterschiedliche Wirkung ihrer 
Tone bewirkt. Seine berühmte 
Bildserie der Homage to the 
Square (s. auch 1) entwickelt 
er auf der Grundlage eines 
Ouadratrasters mit drei bzw. 
vier ineinander verschachtelten 
Ouadraten (er erarbeitet 

Sie macht beliebig 
modifizierbare lnteraktionen 
der Farbe sichtbar, mit dem 
Ziel, die autonome Farbe 
als ,Trager der Bildhandlung' 
vorzuführen. 

zu caput mortuum (17), 
verwendet Max Bill seit Ende 
der 1940er Jahre unter der 
Bezeichnung ,Spitze Bilder'. 
In dieser Zeit beginnt er 
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Schweiz und Deutschland, auf
deren geometrisch-reduzierte
Bildkonzepte sich viele
nachfolgende Künstlergenerationen
beziehen. Herausragend ist hierbei
die Figur des in der Schweiz
geborenen Bauhaus-Schülers
Max Bill (17, 18,24), der in
den spaten 1930er Jahren die
Gruppe der ,Zürcher Konkreten'

die amerikanische geometrische
Abstraktion an die Entwicklungen
in Europa gebunden war. Die
Vertreter des kalifornischen ,Hard
Edge' Frederick Hammersley (23)
und Karl Benjamin (35), die 1959
in der Ausstellung Four Abstract
Classicists hervortreten, bereiten
mit ihrer geometrischen Formung
der Farbfelder und Farbreihungen,

begründet hat Hierzu geh6ren
u.a Richard Paul Lohse (29),
Verena Loewensberg (30) sowie
Camille Graeser (26, 27). Letzterer
war ein Schüler H61zels, ebenso
wie Adolf Fleischmann (31, 32),
welcher durch seine Emigration
in die USA Anfang der 1950er
Jahre eine weitere Brücke nach
Amerika schlagt Hans Arp, dessen

einer formalen Ókonomie,
Perfektion des Farbauftrags und
betonter Objekthaftigkeit den
amerikanischen Minimalismus vor.
Sihvonen wiederum (36) tritt als
Schüler Albers' hervor und ist ein
früher Vertreter des Minimalismus
im New York der 1950er und
1960er Jahre.

Arbeiten eine organischere Form
der Abstraktion vertreten (33,
34), ist ebenfalls ein ehemaliger
Bauhaus-Schüler, der mit Max Bill
in enger Verbindung steht, denn
beide geh6ren der 1931 in Paris
begründeten Vereinigung abstrakter
Künstler ,Abstradion-Création' ano
Auch der wichtigste Vertreter der
Konkreten Kunst in Deutschland,

beschaftigt Hierbei folgt
er dem Prinzip seiner
Gemalde, mit ,minimalen
Mitleln maximalen Nutzen'
zu erreichen. Das Original
der Satztische hat Albers
für das Berliner Haus der
Psychoanalytiker Fritz
und Anna Moellenhof
geschaffen. Sie stellen
eine weitere Anwendung
seiner Untersuchungen zur
Farbwirkung dar, denn durch

den Einsatz unterschiedlich
gefarbter Tischplatlen aus
Glas wird je nach Prasentation
der Tische - einzeln
oder zusammen - eine
unterschiedliche Wirkung ihrer
Tone bewirkt Seine berühmte
Bildserie der Homage to the
Square (s. auch 1) entwickelt
er auf der Grundlage eines
Ouadratrasters mit drei bzw.
vier ineinander verschachtelten
Ouadraten (er erarbeitet

über 1.000 Variationen).
Sie macht beliebig
modifizierbare Interaktionen
der Farbe sichtbar, mit dem
Ziel, die autonome Farbe
als ,Trager der Bildhandlung'
vorzuführen.

~ (17, 18) Max BiII,
Verdichtung zu caput
mortuum (1 972-73), 15
variations sur un meme
theme (Fünfzehn Variationen
über ein Thema), 1935-38.
Die Rautenform der Leinwand,
wie hier in Verdichtung
zu caput mortuum (17),
verwendet Max Bill seit Ende
der 1940er Jahre unter der
Bezeichnung ,Spitze Bilder'.
In dieser Zeit beginnt er
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-+ (19) llya Bolotowsky, 
Large 8/ack, Red and White 
Diamond (GraBe Raute in 
Schwarz, Rot und WeiB), 1971. 
Bolotowsky, russischen 
Ursprungs und seit 1923 in 
den USA, arbeitet seit den 
1930er Jahren an abstrakten 
Gemalden und wendet 
sich ab Mitte der 1940er 
Jahre dem Neoplastizismus 
Piet Mondrians zu, dessen 
einflussreichster Epigone in 

den ab 1935 entstehenden 
collagenhaften Faltungen 
zum wesentlichen Beitrag 
Glóckners zur Kunst des 20. 
Jahrhunderts verdichtet und 
zugleich die minimalistischen 
Tendenzen der 1960er Jahre 
vorbereitet. Faltung 1 basiert 
auf der diagonalen Faltung 
eines Rechtecks, das sich, auf 
der Spitze balancierend, als 
Raumk6rper entfaltet. Nach 
dem Krieg knüpft Glóckner 

werden. Die Komplementiire 
Dislokation stellt die getrennte 
Verortung farblicher Komple­
mentarkontraste dar. Harmo­
nikale Konstruktion geh6rt 
in die zwischen 1947-55 
entstandene Werkgruppe der 
sogenannten ,Loxodromischen 
Kompositionen', die sich mit 
dem Thema der ,Diagonalver­
schiebung' auseinandersetzen. 

10 

den USA er wird. Er übernimmt 
dessen Thema des ,Shaped 
Canvas' - hier rautenf6rmig 
- in Kombination mit 
vereinfachten Kompositionen, 
deren schlichte horizontale 
und vertikale Flachen dem 
neoplastizistischen Harmonie­
ldeal von Ordnung und 
Ausgewogenheit verpfl ichtet 
sind. 

mit Faltcollagen und 
Papierfaltungen an das 
,Tafelwerk' an, wie die 
beiden Papierarbeiten hier 
zeigen. 

-+ (23) Frederick Ha m· 
mersley, S ource (Ouelle), 
1963. Source gehórt zur 
Reihe der geometrischen Ge­
malde (.geometries'), die Ham­
mersley neben zwei weiteren 
Gruppen abstrakter Gemalde 
sowie immer wiederkehrenden 
Exkursen in die figurative Ma­
lerei seit seiner Hinwendung 
zur Abstraktion in den spaten 
1940er Jahren hervorbringt. 
Sie basieren meist auf einem 

aus neun Ouadraten beste­
henden Grundraster, wobei 
er bei jedem Ouadrat die 
Entscheidung trifft, eine neue 
Farbe oder eine Diagonale 
einzuführen, wahrend seine 
farbliche Palette durchweg 
reduziert bleibt, im Gegensatz 
zu der die ,geometries' ergan­
zenden Gruppe der 'organics'. 
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sowie immer wiederkehrenden
Exkursen in die figurative Ma­
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Farbe oder eine Diagonale
einzuführen, wahrend seine
farbliche Paletle durchweg
reduziert bleibt, im Gegensat.z
zu der die ,geometries' ergan­
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~ (24) Max Bill, Trilogie 
(1957). Die Reihe der drei 
aufeinander bezogenen 
druckgraphischen Blatter der 
Trilogie stellt die optische Wir­
kung der drei kontrastierend 
aufeinander bezogenen Se­
kundarfarben Violett, Grün und 
Orange dar. Sie sind jewei ls 
unterschiedlich verteilt auf ein 
gleichbleibendes Motiv zweier 
gleichgroBer Ouadrate auf · 
einem relativ graBen Grund. 

.+o (25) Liam Gillick, Pro­
visional Bar Floor 1 Ceiling 
(Vorlaufiger Streifen-Boden 

Art visuelle Diskussions­
plattform nutzen k6nnen. 
Gillick spielt mit den Gren­
zen zwischen abstrakter 
Bildhaftigkeit und konkreter 
Raumlichkeit, die immer 
auch den Sprach-, Denk­
und Handlungsraul}l des 
Menschen thematisiert. 

1 vorlaufige Streifen-Decke), 
2004. Gillicks architekturpar­
allel konzipiertes Bodenobjekt 
aus Paletten mit untersch ied­
lichen Farbstreifen ist eine 
Fortschreibung seiner als 
,Screens' bezeichneten Raum­
objekte. Diese markieren Orte 
innerhalb definierter Raume, 
welche die Betrachter als eine 

~ (28) Friedrich Vordem­
berge-Gildewart, Komposi­
tion no. 219, 1962. Vordem­
berge-Gildewart entwickelt auf 
der Grundlage erster Arbeiten 
der 1920er Jahre eine streng 
konstruktivistische, auf den 
Prinzipien der geometrischen 
Abstraktion aufbauende und 
genau berechnete Malerei, 
bei der alles Willkürliche und 
Zufall ige ausgeschlossen 
werden soll. lnnerhalb seiner 

Gestaltungsidee ist eines der 
wichtigsten Anliegen, den 
richtigen Abstand zwischen 
zwei Punkten oder Farben 
zu finden, wie es auch seine 
spate Komposition zeigt, die 
durch breite, vertikal angelegte 
Streifen gegliedert ist 

+- (20, 2 1, 22) Hermann 
Glockner, Faltung 1, 
Urform 1934, 1967/75; 
Vertikal, ca 1972; Vertikal 
und Horizontal, ca 1972. 
Hermann Gl6ckner entwickelt 
zwischen 1930 und 1935 
sein ,Tafelwerk', mit welchem 
er das raumliche Potenzial 
streng systematisierter und 
reduzierter geometrischer 
Formen erprobt Diese ,Tafeln' 
nehmen vorweg, was sich mit 

~ (26, 27) Camille Graeser, 
Komplementiire Dislokation, 
1972; Harmonikale Konstruk­
tion, 1947/5 1 ). Graeser, der 
sich den Zürcher Konkreten 
zuwende~ nachdem er 1933 
nahezu sein gesamtes bis 
dahin geschaffenes Werk 
vernichtet hat, erschafft seither 
Werke, bei denen auf mono­
chrom gehaltenen Grundfla­
chen visuelle Versch iebungen 
von Farbformen durchgespielt 
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einem relativ groBen Grund.

.+0 (25) Liam Gillick, Pro­
visional Bar Floor 1 Ceiling
(Vorlaufiger Streifen-Boden
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aus Paletten mit unterschied­
Iichen Farbstreifen ist eine
Fortschreibung seiner als
,Screens' bezeichneten Raum­
objekte. Diese markieren Orte
innerhalb definierter Raume,
welche die Betrachter als eine

~ (28) Friedrich Vordem­
berge-Gildewart, Komposi­
tion no. 219, 1962. Vordem­
berge-Gildewart entwickelt auf
der Grundlage erster Arbeiten
der 1920er Jahre eine streng
konstruktivistische, auf den
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Abstraktion aufbauende und
genau berechnete Malerei,
bei der alles Willkürliche und
Zufallige ausgeschlossen
werden 5011. Innerhalb seiner
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in L-formige, ineinander ver­
zahnte Ele mente zu verstehen 
ist Die Gemalde Fleischmanns 
sind gepragt von seiner Be­
schaftigung mit Mondrians 
ideal istischem Bildkonzept 
der Horizontai-Vertikai-Ord­
nung als fundamentalem 
Ausdruck des Lebens, wie 
auch vom Thema der Vibra­
tionsbewegung der Farbe. Das 
Mondrian'sche Balance- und. 
Kraftespiel zwischen Lin ie, 

genüber zeigt die Coryphée 
deutliche Ankliinge an die 
menschliche Figur, wobei die 
plastischen Rundungen formal 
durch einen schwarzen Gra­
nitsockel kongenial erganzt 
werden. 

Eindruck der Berge und deren 
Schattenwürfe entwickelt Als 
aktive, sich unter dem Blick­
winkel des Betrachtens stetig 
verandernde Formen, verset­
zen die Ellipsen die beiden 
Bildhalften scheinbar in leichte 
Schwingung. Die leuchtenden 
Farbkontraste erzeugen zudem 
eine f lirrende Erscheinung der 
Farbe an sich und provozieren 
Nachbilder auf der Netzhaut 
Sihvonens Kunst fordert ein 

12 

~ (29) Richard Paul Loh· 
se, Eine und vier gleiche 
Gruppen, 1 949/68. Lohse 
entwickelt seine avancierten 
Überlegungen zu einer ei­
gengesetzlichen, konkreten 
Malerei in den ersten Nach­
kriegsjahren und beschaftigt 
sich seit 1 943 ausschl ieBiich 
mit horizontalen und vertikalen 
Bildgliederungen, wofür Eine 
und vier gleiche Gruppen ein 
frühes Beis piel ist U m jegl i-

Ouantitat und Oualitat der 
Farbe entwickelt Fleischmann 
im Sinne der Rhythmisierung 
und Musikalisierung seiner 
Bildkompositionen weiter. 

aktives Sehen, indem Formen 
und Bildgrund im Zusam­
menspiel mehr als bewegte 
Umgebung denn als statische 
Flachen erscheinen. 

chen Eindruck künstlerischer 
lntuition oder Spontaneitat 
von vorneherein zu vermeiden, 
definiert Lohse die einzelnen 
Parameter jeder Arbeit vor 
dem Malvorgang. Zahlenver­
hiiltnisse bilden das zugrunde 
liegende System eines jeden 
Bildes und bestimmen For­
mat, Anzahl und Breite der 
Farbstreifen sowie die Zahl der 
Farben und deren Reihung. 

~ (35) Karl Benjamin, Red, 
White & 8/ack Bars, (Rote, 
weiBe und schwarze Balken), 
1959. Karl Benjamins Bild 
reiht systematisch weiBe 
und schwarze Farbbalken 
auf rotem Grund neben-
und übereinander, so dass 
die gesamte Komposition 
dem Ouerformat des 
Bildes folgt Das daraus 
entstehende optische Spiel 
mit Vorder- und Hintergrund 

Dialoge: Minimalismus 
in der europaischen 
und amerikanischen 
zeitgenossischen Kunst 
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+- (29) Richard Paul Loh­
se, Eine und vier gleiche
Gruppen, 1949/68. Lohse
entwickelt seine avancierten
Überle9ungen zu einer ei­
gengesetzlichen, konkreten
Malerei in den ersten Nach­
kriegsjahren und beschaftigt
sich seit 1943 ausschlieBlich
mit horizontalen und vertikalen
Bildgliederungen, wofür Eine
und vier gleiche Gruppen ein
frühes Beispiel ist. Um jegli-

Quantitat und Qualitat der
Farbe entwickelt Fleischmann
im Sinne der Rhylhmisierung
und Musikalisierung seiner
Bildkompositionen weiter.

aktives Sehen, indem Formen
und Bildgrund im Zusam­
menspiel mehr als bewegte
Umgebung denn als statische
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definiert Lohse die einzelnen
Parameter jeder Arbeit vor
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hiiltnisse bilden das zugrunde
liegende System eines jeden
Bildes und bestimmen For­
mat, Anzahl und Breite der
Farbstreifen sowie die Zahl der
Farqen und deren Reihung.
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reiht systematisch weiBe
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dem Querformat des
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mit Vorder- und Hintergrund

Dialoge: Minimalismus
in der europaischen
und amerikanischen
zeitgenossischen Kunst



~ (30) Verena Loewens­
berg, Ohne Tite/, 1970-71. 
In dem Gemalde Loewens· 
bergs entwickelt sich der 
Verlauf von Farbbandern 
entgegen einer affirmativen 
Betonung der quadratischen 
Leinwand derart, dass Einheit 
und Dominanz der auBeren 
Form von der Abtreppung der 
farbigen Bander im oberen 
Drittel des Gemaldes unter· 
laufen wird. Die konstruktive 

rhythmisiert die gesamte 
Bildflache. Sie bildet den 
sichtbaren Ausschnitt 
eines potenziell 
fortzuschreibenden, 
seriell angelegten 
Musters. 

Aufl6sung des Ouadrats - das 
Eindringen der Farbe in die 
Form - halt jedoch genau an 
der Stelle inne, welche die ,De· 
formation' offensichtlich macht 
und gleichsam in der Schwebe 
halt. Das Gemalde gehort zu 
einer Reihe von Werken der 
1 970er Jahre, die sich mit dem 
Thema der Farbbewegung und 
Formrotation um ein leeres 
Zentrum beschaftigen. 

~ (33, 34) Hans Arp, Cha­
peau-nombril (Nabelhut), 
1924; Coryphée, 1961. Das 
Werk von Hans Arp schlieBt 
sich an die wichtigen Str6-
mungen zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts an: Dada, Surre­
alismus und die beginnenden 
Tendenzen abstrakter Kunst 
Arps Schaffen kreist gedank­
lich u m zwei für die Kunst 
grundlegende Gestaltformen: 
die menschliche Figur und die 

~ (31, 32) Adolf Richard 
Fleischmann, Ohne Tite/, 
u m 1 950; Triptychon #505, 
#506, #507, Planimetric 
Motion, 1 961 . Beide Arbeiten 
Fleischmanns bezeugen seine 
Bevorzugung ovaler Bildfelder, 
die gewissermaBen ein Bild 
im Bild entstehen lassen und 
an die kubistischen Komposi­
tionen eines Braque erinnern, 
von dem her auch die syste­
matische Flachengliederung 

organische Pflanzenwel~ wie 
es an den hier gezeigten Wer­
ken abzulesen ist Die beiden 
Arbeiten sind reprasentativ für 
den Wandel in Arps Werk von 
einer surrealistischen zu einer 
anthropomorphen Figürlichkeit 
So besteht die frühere Arbeit 
des Chapeau-nombril als 
organische Konfiguration aus 
einer Kreisform in Kombinati­
on mit einer Profillinie, die der 
eines Hutes ahnelt. Demge-

~ (36) Oli Sihvonen, 
Double Matrix - Pink, Green 
(Doppei-Matrix - Pink, Grün), 
1 968. Double Matrix - Pink, 
Green gehort in die Reihe der 
Ellipsenbi lder, die Sihvonen 
seit den spaten 1 940er Jah­
ren schafft Sie gehen auf sei­
nen Aufenthalt in der Künstler­
gemeinschaft von Taos, New 
Mexico, zurück, wo Sihvonen, 
Schüler von Josef Albers, die 
abstrakten Formen unter dem 

In diesem Bereich gruppieren 
sich Werke vdn Künstlern, die 
verschiedene minimalistische 
Tendenzen innerhalb der 
amerikanischen und europii.ischen 
Kunst von den 1950er Jahren bis 
heute aufzeigen. Wiederum werden 
zum Teil die engen Verbindungen 
zwischen Europa und Amerika 
augenscheinlich. 

Kenneth Noland (47), u.a in 
den 1940er Jahren Schüler 
Albers' und Bolotowskys am Black 
Mountain College, tritt in den 
1950er Jahren als ein Vertreter der 
sogenannten ,Washington Color 
School' hervor. In der Verwendung 
einer neuen Technik erreicht er 
eine vollkommene Verschmelzung 
von Farbe und Leinwandgrund, 

denn dieser bleibt ungrundiert und 
saugt die Farben gewissermaBen 
auf. In dieser Technik arbeiten 
verschiedene Vertreter der 
sogenannten ,Post Painterly 
Abstraction' (nachmalerische 
Abstraktion) der 1960er Jahre, zu 
denen auch Noland gehort 

Neben Gemii.lden von Sean 
Scully (45) und Michael Heizer 
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E- (30) Verena Loewens­
berg, Ohne Titel, 1970-71.
In dem Gemalde Loewens­
bergs entwickelt sich der
Verlauf von Farbbandern
entgegen einer affirmativen
Betonung der quadratischen
Leinwand derart, dass Einheit
und Dominanz der auBeren
Form von der Abtreppung der
farbigen Bander im oberen
Drittel des Gemaldes unter­
laufen wird. Die konstruktive

rhythmisiert die gesamte
Bildflache. Sie bildet den
sichtbaren Ausschnitt
eines potenziell
fortzuschreibenden,
seriell angelegten
Musters.

Aufl6sung des Ouadrats - das
Eindringen der Farbe in die
Form - halt jedoch genau an
der Stelle inne, welche die ,De­
formation' offensichtlich macht
und gleichsam in der Schwebe
hall Das Gemalde geh6rt zu
einer Reihe von Werken der
1970er Jahre, die sich mit dem
Thema der Farbbewegung und
Formrotation um ein leeres
Zentrum beschaftigen.

E- (33, 34) Hans Arp, Cha­
peau-nombril (Nabelhut),
1924; Coryphée, 1961. Das
Werk von Hans Arp schlieBt
sich an die wichtigen Str6­
mungen zu Beginn des 20.
Jahrhunderts an: Dada, Surre­
alismus und die beginnenden
Tendenzen abstrakter Kunsl
Arps Schaffen kreist gedank­
lich um zwei für die Kunst
grundlegende Gestaltformen:
die menschliche Figur und die

~ (31, 32) Adolf Richard
Fleischmann, Ohne Tite/,
um 1950; Triptychon #505,
#506, #507, Planimetric
Motion, 1961. Beide Arbeiten
Fleischmanns bezeugen seine
Bevorzugung ovaler Bildfelder,
die gewissermaBen ein Bild
im Bild entstehen lassen und
an die kubistischen Komposi­
tionen eines Braque erinnern,
von dem her auch die syste­
matische Flachengliederung

organische Pflanzenwelt, wie
es an den hier gezeigten Wer­
ken abzulesen isl Die beiden
Arbeiten sind reprasentativ für
den Wandel in Arps Werk von
einer surrealistischen zu einer
anthropomorphen Figürlichkeil
So besteht die frühere Arbeit
des Chapeau-nombril als
organische Konfiguration aus
einer Kreisform in Kombinati­
on mit einer Profillinie, die der
eines Hutes ahnelt. Demge-

E- (36) Oli Sihvonen,
Double Matrix - Pink, Green
(Doppel-Matrix - Pink, Grün),
1968. Double Matrix - Pink,
Green geh6rt in die Reihe der
Ellipsenbilder, die Sihvonen
seit den spaten 1940er Jah­
ren schafft Sie gehen auf sei­
nen Aufenthalt in der Künstler­
gemeinschaft von Taos, New
Mexico, zurück, wo Sihvonen,
Schüler von Josef Albers, die
abstrakten Formen unter dem

In diesem Bereich gruppieren
sich Werke vdn Künstlern, die
verschiedene minimalistische
Tendenzen innerhalb der
amerikanischen und europaischen
Kunst von den 1950er Jahren bis
heute aufzeigen. Wiederum werden
zum Teil die engen Verbindungen
zwischen Europa und Amerika
augenscheinlich.

Kenneth Noland (47), u.a in
den 1940er Jahren Schüler
Albers' und Bolotowskys am Black
Mountain College, tritt in den
1950er Jahren als ein Vertreter der
sogenannten ,Washington Color
School' hervor. In der Verwendung
einer neuen Technik erreicht er
eine vollkommene Verschmelzung
von Farbe und Leinwandgrund,

denn dieser bleibt ungrundiert und
saugt die Farben gewissermaBen
auf. In dieser Technik arbeiten
verschiedene Vertreter der
sogenannten ,Post Painterly
Abstraction' (nachmalerische
Abstraktion) der 1960er Jahre, zu
denen auch Noland geh6rt.

Neben Gemalden von Sean
Scully (45) und Michael Heizer
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(42), der vorwiegend als ein 
Mitbegründer der Land Art in den 
1960er Jahren bekannt wurde, sind 
auch Arbeiten dreier Künstlerinnen 
vertreten: Jo Baer (41), die sich 
in der New Yorker Kunstszene 
der 1960er Jahre als eine der 
wenigen Frauen behauptet und im 
Umkreis der auf die Objektkunst 
ausgerichteten ,klassischen' Minimal 

Art das Gemii.lde verteidigt Elaine 
Sturtevant (38) arbeitet seit 1964 
an exakten Wiederholungen von 
Werken zeitgenossischer Künstler 
in unterschiedlichen Medien. Marcia 
Hafif (46) tritt im New York der 
1970er Jahre als Vertreterin der 
Monochromen Malerei hervor und 
initiiert dort eine lose Gruppierung 
europii.ischer und amerikanischer 

Künstler, die spii.ter mit der 
Bezeichnung ,Radical Painting' 
belegt wird. 

Vertreten sind auch zwei britische 
Künstler, wobei Jeremy Moon (44) 
der führende minimalistische Maler 
im London der 1960er Jahre ist 
Der zeitgenossische Künstler Julian 
Opie (43) beschii.ftigt sich seit dem 
Beginn der 1990er Jahre mit der 

erstellt, entwickelt er kleine 
Wohneinheiten, sogenannte 
,Zellen', die er auf sein Kiirper­
maB hin zuschneidet und für 
elementare Bedürfnisse des 
Lebens ausstattet: Als Regal 
dient Disposition zur zweck­
dienlichen Einrichtung, kann 
aber, aus dem Kontext des 
Wohnens losgeliist, als mini­
malistisches Objekt gelesen 
werden. Die Videoarbeit Pro­
position d'Habitation führt vor, 

tief gehii.ngt, wobei sie sich 
nur durch stetiges visuelles 
Abtasten der einzelnen 
gemalten Flii.chen und ihrer 
Abwicklung über die Seiten 
der Bildkiirper erschlieBen. 
Baer verteidigte im Umfeld 
der Minimal Art die Bedeutung 
des Bildes, obwohl die 
Minimai-Künstler vehement 
gegen Malerei als relevante 
Kunstform polemisierten. 
lndem Jo Baer ein Gemii.lde 
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~ (37) Vincent Szarek, 
Go/d Teeth (Goldzii.hne) 
(2005). Das Wandobjekt 
gehiirt in Szareks Serie der 
Go/d Teeth (Goldzii.hne), die 
eine künstlerische Weiterent­
wicklung von Designelemen­
ten des Mercedes-Benz SLR 
darstellt. Szarek entwickelt 
seine skulpturalen Objekte 
auf der Grundlage computer­
generierter Entwürfe, welche 
dann bis zum letzten Finish 

wie das Leben im lnnern einer 
Zelle mit kubisch geformten 
Objekten, die als unterschied­
liche Miibel benutzt werden, 
verwirklicht werden kann. Ab­
salons Ziel, seine Wohnzellen 
weltweit in urbane Strukturen 
zu integrieren und sie !empa­
rar zu bewohnen, erfüllte sich 
aufgrund seines frühen Todes 
nicht mehr. 

als Objekt behauptete und 
eine anti-i llusionistische 
Malweise entwickelte, 
erreichte sie für ihre Bilder 
eine visuelle Prii.senz, die 
physisch ausstrahlte. 

über eine von ihm eigens 
entwickelte Produktions­
straBe gefertigt werden. Die 
lackierten Fiberglasobjekte 
erscheinen als Superlative 
der Form: luxuriiis glii.nzen­
de Oberflii.chen, nahtlos und 
aus einem Guss, wirken, 
als seien sie vom Himmel 
gefallen und durch den 
Luftwiderstand aerodyna­
misch geformt worden. 

-+ (38) Elaine Sturtevant, 
Stella Arunde/ Cast/e (Study) 
(Stella Arundel Castle (Stu­
die)), 1 990. Elaine Sturtevants 
lnteresse gilt dem ,Original 
als Readymade', zu dessen 
Herstellung sie bedeutende 
Kunstwerke nachvollzieht Hier 
ist es Frank Stellas Arunde/ 
Cast/e (1 959), das zu seiner 
Serie der ,Biack paintings' 
gehiirte, in den en Stella mittels 
Auftrag schwarzer Farbe, un-

~ (42) Michael Heizer, 
Untitled No. 5 (Ohne Titel Nr. 
5), 1 975. Das Hochformat Un­
titled No. 5 gehiirt zur zweiten 
Periode der Malerei Heizers, 
die er wieder aufnimmt, nach­
dem er zwischen 1 967 und 
1 972 ausschlieBi ich Land­
Art-Projekte realisiert hat. Das 
Gemii.lde konstituiert eine 
wechselseitige Opposition van 
monochrom symmetrischer 
Figur und blassem Grund. Die 
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(42), der vorwiegend als ein
Mitbegründer der Land Art in den
1960er Jahren bekannt wurde, sind
auch Arbeiten dreier Künstlerinnen
vertreten: Jo Baer (41), die sich
in der New Yorker Kunstszene
der 1960er Jahre als eine der
wenigen Frauen behauptet und im
Umkreis der auf die Objektkunst
ausgerichteten ,klassischen' Minimal

Art das Gemalde verteidigt Elaine
Sturtevant (38) arbeitet seit 1964
an exakten Wiederholungen von
Werken zeitgen6ssischer Künstler
in unterschiedlichen Medien. Marcia
Hafif (46) tritt im New York der
1970er Jahre als Vertreterin der
Monochromen Malerei hervor und
initiiert dort eine lose Gruppierung
europaischer und amerikanischer

Künstler, die spater mit der
Bezeichnung ,Radical Painting'
belegt wird.

Vertreten sind auch zwei britische
Künstler, wobei Jeremy Moon (44)
der führende minimalistische Maler
im London der 1960er Jahre ist
Der zeitgen6ssische Künstler Julian
Opie (43) beschaftigt sich seit dem
Beginn der 1990er Jahre mit der

erstell~ entwickelt er kleine
Wohneinheiten, sogenannte
,Zellen', die er auf sein K6rper­
maB hin zuschneidet und für
elementare Bedürfnisse des
Lebens ausstatiet: Als Regal
dient Disposition zur zweck­
dienlichen Einrichtung, kann
aber, aus dem Kontext des
Wohnens losgel6st, als mini­
malistisches Objekt gelesen
werden. Die Videoarbeit Pro­
position d'Habitation führt vor,

tief gehang~ wobei sie sich
nur durch stetiges visuelles
Abtasten der einzelnen
gemalten Flachen und ihrer
Abwicklung über die Seiten
der Bildk6rper erschlieBen.
Baer verteidigte im Umfeld
der Minimal Art die Bedeutung
des Bildes, obwohl die
Minimal-Künstler vehement
gegen Malerei als relevante
Kunstform polemisierten.
Indem Jo Baer ein Gemalde
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~ (37) Vincent Szarek,
Gold Teeth (Goldzahne)
(2005). Das Wandobjekt
geh6rt in Szareks Serie der
Gold Teeth (Goldzahne), die
eine künstlerische Weiterent­
wicklung von Designelemen­
ten des Mercedes-Benz SLR
darstellt. Szarek entwickelt
seine skulpturalen Objekte
auf der Grundlage computer­
generierter Entwürfe, welche
dann bis zum letzten Finish

wie das Leben im Innern einer
Zelle mit kubisch geformten
Objekten, die als unterschied­
liche M6bel benutzt werden,
verwirklicht werden kann. Ab­
salons Ziel, seine Wohnzellen
weltweit in urbane Strukturen
zu integrieren und sie tempo­
rar zu bewohnen, erfüllte sich
aufgrund seines frühen Todes
nicht mehr.

als Objekt behauptete und
eine anti-i1lusionistische
Malweise entwickelte,
erreichte sie für ihre Bilder
eine visuelle Prasenz, die
physisch ausstrahlte.

über eine von ihm eigens
entwickelte Produktions­
straBe gefertigt werden. Die
lackierten Fiberglasobjekte
erscheinen als Superlative
der Form: luxuri6s glanzen­
de Oberflachen, nahtlos und
aus einem Guss, wirken,
als seien sie vom Himmel
gefallen und durch den
Luftwiderstand aerodyna­
misch geformt worden.

-+ (38) Elaine Sturtevant,
Stella Arundel Castle (Study)
(Stella Arundel Castle (Stu­
die», 1990. Elaine Sturtevants
Interesse gilt dem ,Original
als Readymade', zu dessen
Herstellung sie bedeutende
Kunstwerke nachvollzieht. Hier
ist es Frank Stellas Arundel
Castle (1959), das zu seiner
Serie der ,Black paintings'
geh6rte, in denen Stella mitiels
Auftrag schwarzer Farbe, un-

~ (42) Michael Heizer,
Untitled No. 5 (Ohne Titel Nr.
5), 1975. Das Hochformat Un­
titled No. 5 geh6rt zur zweiten
Periode der Malerei Heizers,
die er wieder aufnimmt, nach­
dem er zwischen 1967 und
1972 ausschlieBlich Land­
Art-Projekte realisiert hat. Das
Gemalde konstituiert eine
wechselseitige Opposition von
monochrom symmetrischer
Figur und blassem Grund. Die



~rchitektur auf der Grundlage der 
Asthetik von Computerspielen und 
ist hier mit einer Architekturskulptur 
vertreten. Der zeitgeni:issische 
Künstler israelischen Ursprungs 
Meir Eshel, unter seinem 
Künstlernamen Absalon in Paris 

Architektur im Zusammenhang von 
Wohnentwürfen (39). 

Den verstarkten Einfluss 
der Zeichen und Strukturen 

in den 1980er und bis zu seinem 
frühen Tod in den 1990er Jahren 
tatig, beschaftigt sich mit der 

der Computerasthetik auf die 
künstlerische Produktion seit den 
1990er Jahren reprasentiert ein 
Wandobjekt des jungen New Yorker 
Künstlers Vincent Szarek (37). 

terbrochen van feinen Linien, 
in denen die unbehandelte 
Leinwand sichtbar blieb, die 
Darstellung eines illusionis­
t ischen Bildraumes aufloste. 
Durch das exakte Wiederholen 
des Entstehungsprozesses der 
Arbeiten halt Sturtevant den 
Originalen eineh Spiegel vor, 
der ihnen ihre Einzigartigkeit 
vor Augen füh rt. Sturtevant 
reformuliert deren Paradig­
men, ohne ihnen etwas hin-

farbdefinierte Flache bestimmt 
den farblosen Rahmen, der 
wiederum durch die auBere 
Begrenzung der Leinwand 
seine zweite Umrisslinie erhalt. 
Somit erscheint das rote Feld 
auch losgelost schwebend mit 
der Wirku ng von erhabener 
Tiefenraumlichkeit. Das Ge­
malde synthetisiert Aspekte 
minimalistischer Evidenz mit 
Kriterien einer abstrakt-male­
risch erzeugten, universellen 

zuzufügen, da die Originale in 
ihrer Oualitat bereits für sich 
stehen. Die von Sturtevant 
geschaffenen Doppel sind 
keine Kopien, sondern stellen 
im Nachvollziehen die das 
originare Werk ausmachenden 
Bedingungen nochmals her. 
Sie dienen der Konfrontat ion 
des Originals mit sich selbst 
und mit den sie begleitenden 
Theorien. 

Form. Linearitat, Regelma­
Bigkeit, Vereinheit lichung 
und Vervollkommnung sind 
die pragenden Strukturprin­
zipien für Heizers Malerei, 
welche in Korrespondenz 
mit seinen sogenannten 
,Earth Works' stehen. 

~ (43) Julian Opie, On 
average present da y humans 
are one inch shorter than 
they were 8000 years B. C. 
(Durchschnittlich sind die 
Menschen heute etwa einen 
inch kleiner als si e es 8.000 
Jahre v. Chr. waren), 1991. 
Opies arch itektonische 
Skulptur bezieht sich auf 
,De Stiji-Eiemente' und die 
minimalistischen Kuben 
eines Robert Morris, ladt 

~ (39, 40) Absalon, Dis ­
position (Disposition), 1998; 
Proposition d'Habitation (Vor­
schlag fü r ein Habitat), 199 1. 
Die Wohnentwürfe des israeli­
schen Künstlers Absalon sind 
skulptural-architektonische 
Umsetzungen existenziel ler 
Korpererfahrung, wie sie auch 
im Denken der Minimal Art 
verankert ist. Nach ersten Ar­
beiten u m 1988, die er haupt­
sachlich im Miniaturformat 

~ ( 4 1) Jo Baer, H. Arcuata, 
1971. H. Arcuata (der 
botanische N ame einer 
Orch ideenart) gehort zu 
einer Gruppe von Bildern, die 
Baer u m 1970 schafft (zu 
dieser Zeit t ritt sie der ,Orchid 
Society', dem Verein der 
Freunde der Orch ideen, bei 
und schreibt über das Thema 
zwei Aufsatze). Sie sind auf 
Mehransichtigkeit gemalt 
und werden ungewohnlich 

diese al lerdings mit einer 
menschheitsgesch ichtl ichen 
Perspektive auf. Wie seine 
anderen Arbeiten zum Thema 
der Architektur basiert sie auf 
der Ásthetik handelsüblicher 
Computerspiele und steht 
auch im kalten Licht des 
idealtypischen Entwurfs einer 
Welt, die endlich reibungslos 
funktioniert, wei l sie ohne 
Menschen auskommt. Der 
Betrachter rekonstruiert im 
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~rchitektur auf der Grundlage der
Asthetik von Computerspielen und
ist hier mit einer Architekturskulptur
vertreten. Der zeitgen6ssische
Künstler israelischen Ursprungs
Meir Eshel, unter seinem
Künstlernamen Absalon in Paris
in den 1980er und bis zu seinem
frühen Tod in den 1990er Jahren
tatig, beschaftigt sich mit der

Architektur im Zusammenhang von
Wohnentwürfen (39).

Den verstarkten Einfluss
der Zeichen und Strukturen
der Computerasthetik auf die
künstlerische Produktion seit den
1990er Jahren reprasentiert ein
Wandobjekt des jungen New Yorker
Künstlers Vincent Szarek (37).

terbrochen van feinen Linien,
in denen die unbehandelte
Leinwand sichtbar blieb, die
Darstellung eines illusionis­
tischen Bildraumes aufl6ste.
Durch das exakte Wiederholen
des Entstehungsprozesses der
Arbeiten halt Sturtevant den
Originalen eineh Spiegel vor,
der ihnen ihre Einzigartigkeit
vor Augen führt. Sturtevant
reformuliert deren Paradig­
men, ohne ihnen etwas hin-

farbdefinierte Flache bestimmt
den farblosen Rahmen, der
wiederum durch die auBere
Begrenzung der Leinwand
seine zweite Umrisslinie erhalt.
Somit erscheint das rote Feld
auch losgel6st schwebend mit
der Wirkung von erhabener
Tiefenraumlichkeit. Das Ge­
malde synthetisiert Aspekte
minimalistischer Evidenz mit
Kriterien einer abstrakt-male­
risch erzeugten, universellen

zuzufügen, da die Originale in
ihrer Oualitat bereits für sich
stehen. Die von Sturtevant
geschaffenen Doppel sind
keine Kopien, sondern stellen
im Nachvollziehen die das
originare Werk ausmachenden
Bedingungen nochmals her.
Sie dienen der Konfrontation
des Originals mit sich selbst
und mit den sie begleitenden
Theorien.

Form. Linearitat, Regelma­
Bigkeit, Vereinheitlichung
und Vervollkommnung sind
die pragenden Strukturprin­
zipien für Heizers Malerei,
welche in Korrespondenz
mit seinen sogenannten
,Earth Works' stehen.

~ (43) Julian Opie, On
average present day humans
are one inch shorter than
they were 8000 years B.C.
(Durchschnittlich sind die
Menschen heute etwa einen
inch kleiner als sie es 8.000
Jahre v. Chr. waren), 1991.
Opies architektonische
Skulptur bezieht sich auf
,De Stijl-Elemente' und die
minimalistischen Kuben
eines Robert Morris, ladt

~ (39, 40) Absalon, Dis­
position (Disposition), 1998;
Proposition d'Habitation (Vor­
schlag für ein Habitat), 1991.
Die Wohnentwürfe des israeli­
schen Künstlers Absalon sind
skulptural-architektonische
Umsetzungen existenzieller
K6rpererfahrung, wie sie auch
im Denken der Minimal Art
verankert ist. Nach ersten Ar­
beiten um 1988, die er haupt­
sachlich im Miniaturformat

~ (41) Jo Baer, H. Arcuata,
1971. H. Arcuata (der
botanische Name einer
Orchideenart) geh6rt zu
einer Gruppe von Bildern, die
Baer um 1970 schafft (zu
dieser Zeit tritt sie der ,Orchid
Society', dem Verein der
Freunde der Orchideen, bei
und schreibt über das Thema
zwei Aufsatze). Sie sind auf
Mehransichtigkeit gemalt
und werden ungew6hnlich

diese allerdings mit einer
menschheitsgeschichtlichen
Perspektive auf. Wie seine
anderen Arbeiten zum Thema
der Architektur basiert sie auf
der Asthetik handelsüblicher
Computerspiele und steht
auch im kalten Licht des
idealtypischen Entwurfs einer
Welt, die endlich reibungslos
funktioniert, weil sie ohne
Menschen auskommt. Der
Betrachter rekonstruiert im
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schlichte Faktum des Bildes 
als eines radikal reduzierten 
Farbki:irpers. Ab etwa 
1 960 setzt Noland ,Shaped 
Canvases' ein, bei denen es 
zu vi:illiger Übereinstimmung 
von Figur und Grund, Bildinhalt 
und Bildform kommt, mit dem 
Ziel, damit das Verhiiltnis der 
Farben besser zum Ausdruck 
zu bringen. 

Umschreiten der Raumskulptur 
die rasante, computeranimierte 
Fahrt durch menschenleere 
Hiiuserschluchten und die 
Durchblicke ruten für ihn 
die Erfahrung langer Wege 
etwa duch die StraBen von 
Manhattan in Erinnerung. 

der sich aus der Verbindung 
von Horizontalen und 
Vertikalen ergibt. Dunkelrote 
und schwarze Balken staffeln 
sich übereinander und werden 
im unteren Bildbereich durch 
ein sogenanntes ,lnset' 
aus ebenfalls horizontal 
gegliederten Streifen 
unterbrochen. Dieses Bild im 
Bild i:iffnet nicht den Bildraum, 
sondern verstiirkt im Gegenteil 
den zahlreichen Gemiilden 

Scullys innewohnenden 
Hermetismus. In seinem 
Werk versucht er, abstrakt­
geometrische Malerei mit 
individueller und intelligibler 
Emotionalitiit zu verbinden. 

~ (44) Jeremy Moon, Foun­
tain (2167) (Brunnen (2/67)), 
1 967. Das Ziel Jeremy Moons, 
dem führenden minimalis­
tischen Maler Londons der 
1 960er Jahre, war ein opti­
scher Fluss in sich ruhender 
und zugleich aus sich heraus 
bewegter Bilder. Über zehn 
Jahre hat Moon seine Malerei 
als innerbildlichen Monolog 
entwickelt. Die hier gezeigte 
Arbeit gehi:irt in die Reihe der 

der 1980er Jahre stellen. Mosse~ 
der 1978 nach New York geh~ 
gehéirt auch zum engen Kreis der 
~ruppe der ,Radical Painting'. Der 
Osterreicher Heimo Zobernig (48) 
arbeitet in seinem konzeptuellen, 
multimedialen Werk auf der 
Grundlage von Ordnungssystemen 
aus unterschiedlichen 
Zusammenhangen, wie etwa 

das Alphabe~ die natürlichen 
Zahlen, die Grundfarben oder die 
geometrischen Grundformen wie 
Kreis, Linie und Rechteck. Vertreten 
sind in der von Armleder kuratierten 
Ausstellung auch Sol LeWitt 

- eine Vertreterin der Konkreten 
Kunst wie Verena Loewensberg 
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(50), der zu den Reprasentanten 
der ,klassischen' Minimal Art der 
1960er Jahre gehéi~ oder auch 
- gewissermaBen als Vorlauferin 

(30). 
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Umschreiten der Raumskulptur
die rasante, computeranimierte
Fahrt durch menschenleere
Hiiuserschluchten und die
Durchblicke rufen für ihn
die Erfahrung langer Wege
etwa duch die StraBen von
Manhattan in Erinnerung.

schlichte Faktum des Bildes
als eines radikal reduzierten
Farbk6rpers. Ab etwa
1960 setzt Noland ,Shaped
Canvases' ein, bei denen es
zu v611iger Übereinstimmung
von Figur und Grund, Bildinhalt
und Bildform kommt, mit dem
Ziel, damit das Verhiiltnis der
Farben besser zum Ausdruck
zu bringen.

der sich aus der Verbindung
von Horizontalen und
Vertikalen ergibt. Dunkelrote
und schwarze Balken staffeln
sich übereinander und werden
im unteren Bildbereich durch
ein sogenanntes ,Inset'
aus ebenfalls horizontal
gegliederten Streifen
unterbrochen. Dieses Bild im
Bild 6ffnet nicht den Bildraum,
sondern verstiirkt im Gegenteil
den zahlreichen Gemiilden

Scullys innewohnenden
Hermetismus. In seinem
Werk versucht er, abstrakt­
geometrische Malerei mit
individueller und intelligibler
Emotionalitiit zu verbinden.

-+ (44) Jeremy Moon, Foun­
tain (2/67) (Brunnen (2/67»,
1967. Das Ziel Jeremy Moons,
dem führenden minimalis­
tischen Maler Londons der
1960er Jahre, war ein opti­
scher Fluss in sich ruhender
und zugleich aus sich heraus
bewegter Bilder. Über zehn
Jahre hat Moon seine Malerei
als innerbildlichen Monolog
entwickelt Die hier gezeigte
Arbeit geh6rt in die Reihe der

der 1980er Jahre stellen. Mosse~
der 1978 nach New York geh~

gehbrt auch zum engen Kreis der
~ruppe der ,Radical Painting'. Der
Osterreicher Heimo Zobernig (48)
arbeitet in seinem konzeptuellen,
multimedialen Werk auf der
Grundlage von Ordnungssystemen
aus unterschiedlichen
Zusammenhangen, wie etwa
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das Alphabe~ die natürlichen
Zahlen, die Grundfarben oder die
geometrischen Grundformen wie
Kreis, Linie und Rechteck. Vertreten
sind in der von Armleder kuratierten
Ausstellung auch Sol LeWitt
(50), der zu den Reprasentanten
der ,klassischen' Minimal Art der
1960er Jahre gehb~ oder auch
- gewissermaBen als Voriauferin

- eine Vertreterin der Konkreten
Kunst wie Verena Loewensberg
(30).



1967 entstandenen Y-Bilder, 
die eine Auseinandersetzung 
mit den ,Shaped Canvases' 
des amerikanischen Hard 
Edge darstellen, dessen 
Vertreter 1963 und 1965 
erstmals in London zu sehen 
waren. Das Bild kennzeichnet 
die dynamische, signalhafte 
Ausrichtung des Bildfelds in 
den Raum hinein. 

~ (46) Marcia Hafif, 
Pencil on paper: February 
7, 1974 (Bleistift auf Papier: 
7. Februar 1974), 1974. 
Marcia Haf if, lnitiatorin einer 
Künstlergruppierung in New 
York, die spii.ter mit dem 
Begriff ,Radical Painting' 
bezeichnet wird, wendet 
sich in den spii.ten 1970er 
Jahren der Monochromie 
zu, in dem Bestreben, 
zu den elementaren 

NeoGeo 

Grundbedingungen der 
Malerei zurückzufinden. 

Abstii.nden gesetzten, 
vertikalen Strichen zu 
bedecken. Ziel ist eine 
Bildform, die gii.nzlich 

-+ (45) Sean Scully, Red 
Night (Rote Nacht), 1997. 
Mit seinem geometrischen 
Formenvokabular hat sich 
Sean Scully für seine Malerei 
ein Ordnungssystem mit klar 
strukturierten Einzelelementen 
geschaffen. In dem Werk Red 
Night ist der rechte Winkel 
prii.gnanter bildnerischer 
Bestandteil. Dadurch 
erhii.lt die Arbeit einen 
arch itektonischen Charakter, 

-+ (47) Kenneth Noland, 
Draftline, 1969. Draftline, 
Nolands ,Stripes'-Serie 
zugeh6rig, die zwischen 

In Verbindung hiermit 
erstellt sie eine Gruppe von 
Bleistiftzeichnungen, die mit 
dem 1. Januar 1972 beginnt 
und 1982 abgeschlossen 
wird. Allen Zeichnungen ist 
der Versuch gemeinsam, 
die Flii.che des Blattes 
gleichmii.Big mit kurzen, 
m6glichst identischen 

freí von der subjektiven 
Geste des Künstlers ist 
und sich ganz allein aus 
den M6glichkeiten des 
Mediums und des Materials 
erzeugt. 

1967 und 70 entsteh~ 
antwortet auf die menschliche 
Wahrnehmungsform, die 
Welt gleichsam von links 
nach rechts in ,Zeilen' zu 
lesen. Die lntensivierung der 
Farbkontinuitii.t als Ausschnitt 
eines potenziell unendlichen 
Raums dominiert das und in gleichbleibenden 

Mitte der 1980er Jahre nimmt 
eine junge Künstlergeneration 
wieder Bezug auf die Konkrete 
Kunst haufig subversiv und ironisch 
gebrochen. Ausgehend von der 
1984 in Genf von dem Schweizer 
Künstler John M Armleder (3, 
49) kuratierten Ausstellung 
Peinture abstraite wurde die 
Bewegung bald mit dem Begriff 

des ,Neo Geo' oder der ,New 
Geometry' bezeichnet Armleder 
versammelte in der Ausstellung 
Werke zeitgenbssischer Künstler, 
von denen einige hier vertreten 
sind. Der Franzose Olivier Mosset 
(51) und der Ósterreicher Gerwald 
Rockenschaub (52) gehbren dabei 
zu denen, die sich bewusst gegen 
die neo-expressiven Tendenzen 

~ (48) Heimo Zobernig, 
ZZO, ZZP, ZZO, 1986. 
Zobernigs Gruppe der 
Arbeiten auf Papier geh6ren 
in die Zei~ als er Mitte der 
1980er Jahre im Kreis des 
Wiener ,Neo Geo' mit seinen 
konzeptuell-geometrischen 
Arbeiten eine Gegenposition 
zum Wiener Aktionismus 
schafft. Seine Arbeiten sind 
immer auf ein Mínimum 
red uzie~ er verwendet 
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1967 entstandenen Y-Bilder,
die eine Auseinandersetzung
mit den ,Shaped Canvases'
des amerikanischen Hard
Edge darstellen, dessen
Vertreter 1963 und 1965
erstmals in London zu sehen
waren. Das Bild kennzeichnet
die dynamische, signalhafte
Ausrichtung des Bildfelds in
den Raum hinein.

~ (45) Sean Scully, Red
Night (Rote Nacht), 1997.
Mit seinem geometrischen
Formenvokabular hat sich
Sean Scully für seine Malerei
ein Ordnungssystem mit klar
strukturierten Einzelelementen
geschaffen. In dem Werk Red
Night ist der rechte Winkel
priignanter bildnerischer
Bestandteil. Dadurch
erhiilt die Arbeit einen
architektonischen Charakter,

~ (46) Marcia Hatit,
Pencil on paper: February
7, 1974 (Bleistift auf Papier:
7. Februar 1974), 1974.
Marcia Hafif, Initiatorin einer
Künstlergruppierung in New
York, die spiiter mit dem
Begriff ,Radical Painting'
bezeichnet wird, wendet
sich in den spiiten 1970er
Jahren der Monochromie
zu, in dem Bestreben,
zu den elementaren

Grundbedingungen der
Malerei zurückzufinden.
In Verbindung hiermit
erstellt síe eine Gruppe von
Bleistiftzeichnungen, die mit
dem 1. Januar 1972 beginnt
und 1982 abgeschlossen
wird. Allen Zeichnungen ist
der Versuch gemeinsam,
die Fliiche des Blattes
gleichmiiBig mit kurzen,
miiglichst identischen
und in gleichbleibenden

Abstiinden gesetzten,
vertikalen Strichen zu
bedecken. Ziel ist eine
Bildform, die giinzlich
frei von der subjektiven
Geste des Künstlers ist
und sich ganz allein aus
den Miiglichkeiten des
Mediums und des Materials
erzeugt

~ (47) Kenneth Holand,
Draftline, 1969. Draftline,
Nolands ,Stripes'-Serie
zugehiirig, die zwischen
1967 und 70 entsteht,
antwortet auf die menschliche
Wahrnehmungsform, die
Welt gleichsam von links
nach rechts in ,leilen' zu
lesen. Die Intensivierung der
Farbkontinuitiit als Ausschnitt
eines potenziell unendlichen
Raums dominiert das

NeoGeo Mitte der 1980er Jahre nimmt
eine junge Künstlergeneration
wieder Bezug auf die Konkrete
Kunst, haufig subversiv und ironisch
gebrochen. Ausgehend von der
1984 in Genf von dem Schweizer
Künstler John M Armleder (3,
49) kuratierten Ausstellung
Peinture abstraite wurde die
Bewegung bald mit dem Begriff

des ,Neo Geo' oder der ,New
Geometry' bezeichnet Armleder
versammelte in der Ausstellung
Werke zeitgenossischer Künstler,
von denen einige hier vertreten
sind. Der Franzose Olivier Mosset
(51) und der Osterreicher Gerwald
Rockenschaub (52) gehoren dabei
zu denen, die sich bewusst gegen
die neo-expressiven Tendenzen

~ (48) Heimo Zobernig,
ZZO, ZZP, ZZO, 1986.
Zobernigs Gruppe der
Arbeiten auf Papier gehiiren
in die Zeit, als er Mitte der
1980er Jahre im Kreis des
Wiener ,Neo Geo' mit seinen
konzeptuell-geometrischen
Arbeiten eine Gegenposition
zum Wiener Aktionismus
schafft Seine Arbeiten sind
immer auf ein Minimum
reduziert, er verwendet

17



meist alltiigliche Materialien 
(hier etwa Klebeband auf 
Papier), wobei die Arbeiten 
hiiufig bewusst Spuren einer 
liissigen manuellen Fertigung 
aufweisen. In seinen Werken 
setzt Zobernig sich hiiufig 
aus einer ironischen Distanz 
mit historischen Positionen 
der abstrakten Kunst des 20. 
Jahrhunderts auseinander. 

hier gezeigten Entwurf 
für eine Wandzeichnung 
zeigt. Der Entwurf wurde 
im Entstehungsjahr in einer 
Galerie als Wandarbeit 
realisiert und zusammen 
mit diesem als konzeptuelle 
Festlegung der Priimissen 
ausgestellt. Bemerkenswert 
ist in diesem Zusammenhang, 
dass das Bleistift-Raster 
im Nachhinein auf die 
amorph anumutende 

und Technomusik transferiert. 
Six Animations macht deutlich, 
wie stark das Bilderreservoir 
der Kunst inzwischen ven den 
Massenmedien vereinnahmt 
worden ist sich Stiindig 
verbessernde technische 
Mi:iglichkeiten führen zu immer 
perfekteren Produkten, für 
welche die Kunstgeschichte 
nur Wareniisthetik ist. 

Form aus schwarzer Tinte 
appliziert wurde. So sind die 
zahlreichen Entwürfe für 
Wandzeichnungen oder 
-malereien LeWitts, die serielle 
Strukturen aufweisen, nicht 
auf Dauerhaftigkeit angeleg~ 
denn sie wurden nur für die 
Dauer einer Ausstellung direkt 
auf der Wand ausgeführt. 
Auch vermeiden sie eine 
individuelle Handschrift des 
Künstlers, denn meist wurden 

~ (49) John M Armleder, 
Untitled (FS 80) (Ohne 
Titel (FS 80)), 1 985. Die 
hier gezeigt frühe ,Furniture 
Sculpture' Armleders (s. auch 
3) bezieht sich formal auf 
die Skulpturenensembles 
der frühen amerikanischen 
Minimalisten, deren 
idealistischer lmpetus jedoch 
durch das triviale Mi:ibel - ein 
Fundstück vom Flohmarkt 
- unterwandert wird. Das 

sie auf der Grundlage 
genauer Beschreibungen 
durch seine Assisi enten 
oder ver Ort lebende 
Künstler ausgeführt, die 
hierfür honoriert wurden. 

Punktraster greift ein hiiufig 
streng theoretisch fundiertes 
Grundthema der abstrakten 
Malerei auf, das aber zugleich 
trivialisiert und ironisiertwird, 
wenn wir das Material als 
handelsüblichen Diimmstoff 
zur Schallisolierung erkennen. 

00 
o 

werden durch den Teppich des 
algerischen, in Paris ansiissigen 
zeitgenossischen Künstlers 
Philippe Parreno (53) in ein 
Gesamtgefüge eingebunden. Das 
Grau der Wand entstammt einem 
Farbkonzept für die Ausstellung 

lnnenraumdarstellungen vertreten Gestaltung in Ulm. Der Künstler 
belgischen Ursprungs Georges 
Vantongerloo (57) ist auf vielfaltige 
Weise mit verschiedenen abstrakten 
Bewegungen verbunden, so etwa 
1917 mit De Stijl in Holland und in 
den 1930er Jahren mit der Gruppe 
,Abstraction-Création' in Paris, 
deren Vorsitzender er 1931-37 ist 
Er ist auch seit dieser Zeit eng mit 

in Berlin des in Stuttgart und 
München lebenden Künstlers Ben 
Willikens, der hier mit einer seiner 
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ist (56). Diese treten in einen 
Dialog mit einem Gemiilde Anton 
Stankowskis, dem Begründer der 
,Konstruktiven Graphik', der Anfang 
der 1930er Jahre zum Kreis der 
,Zürcher Konkreten' gehort und seit 
Mitte der 1930er Jahre in Stuttgart 
tiitig ist; nach dem Krieg unterrichtet 
er auch an der Hochschule für 
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meist alltiigliche Materialien
(hier etwa Klebeband auf
Papier), wobei die Arbeiten
hiiufig bewusst Spuren einer
liissigen manuellen Fertigung
aufweisen. In seinen Werken
setzt Zobernig sich hiiufig
aus einer ironischen Distanz
mit historischen Positionen
der abstrakten Kunst des 20.
Jahrhunderts auseinander.

hier gezeigten Entwurf
für eine Wandzeichnung
zeigt Der Entwurf wurde
im Entstehungsjahr in einer
Galerie als Wandarbeit
realisiert und zusammen
mit diesem als konzeptuelle
Festlegung der Priimissen
ausgestellt. Bemerkenswert
ist in diesem Zusammenhang,
dass das Bleistift-Raster
im Nachhinein auf die
amorph anumutende

Form aus schwarzer Tinte
appliziert wurde. So sind die
zahlreichen Entwürfe für
Wandzeichnungen oder
-malereien LeWitts, die serielle
Strukturen aufweisen, nicht
auf Dauerhaftigkeit angeleg~
denn sie wurden nur für die
Dauer einer Ausstellung direkt
auf der Wand ausgeführt.
Auch vermeiden sie eine
individuelle Handschrift des
Künstlers, denn meist wurden

E- (49) John M Armleder,
Untit/ed (FS 80) (Ohne
Titel (FS 80)), 1985. Die
hier gezeigt frühe ,Furniture
Sculpture' Armleders (s. auch
3) bezieht sich formal auf
die Skulpturenensembles
der frühen amerikanischen
Minimalisten, deren
idealistischer Impetus jedoch
durch das triviale M6bel - ein
Fundstück vom Flohmarkt
- unterwandert wird. Das

sie auf der Grundlage
genauer Beschreibungen
durch seine Assistenten
oder vor Ort lebende
Künstler ausgeführt die
hierfür honoriert wurden.

Punktraster greift ein hiiufig
streng theoretisch fundiertes
Grundthema der abstrakten
Malerei auf, das aber zugleich
trivialisiert und ironisiertwird,
wenn wir das Material als
handelsüblichen Diimmstoff
zur Schallisolierung erkennen.

und Technomusik transferiert
Six Animations macht deutlich,
wie stark das Bilderreservoir
der Kunst inzwischen von den
Massenmedien vereinnahmt
worden ist sich Stiindig
verbessernde technische
M6glichkeiten führen zu immer
perfekteren Produkten, für
welche die Kunstgeschichte
nur Wareniisthetik ist.

werden durch den Teppich des
algerischen, in Paris ansassigen
zeitgen6ssischen Künstlers
Philippe Parreno (53) in ein
Gesamtgefüge eingebunden. Das
Grau der Wand entstammt einem
Farbkonzept für die Ausstellung
in Berlín des in Stuttgart und
München lebenden Künstlers Ben
Willikens, der hier mit einer seiner
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Stankowskis, dem Begründer der
,Konstruktiven Graphik', der Anfang
der 1930er Jahre zum Kreis der
,Zürcher Konkreten' geh6rt und seit
Mitte der 1930er Jahre in Stuttgart
tatig ist; nach dem Krieg unterrichtet
er auch an der Hochschule für

Gestaltung in Ulm. Der Künstler
belgischen Ursprungs Georges
Vantongerloo (57) ist auf vielfaltige
Weise mit verschiedenen abstrakten
Bewegungen verbunden, so etwa
1917 mit De Stijl in Holland und in
den 1930er Jahren mit der Gruppe
,Abstraction-Création' in Paris,
deren Vorsitzender er 1931-37 ist
Er ist auch seit dieser Zeit eng mit



~ (5 1) Olivier Mosset, 
Untitled (Tic Tac Toe-Series), 
(Ohne Tite! (TicTac Toe­
Serie)), 2002. Mossets neue 
Tic Tac Toe-Serie ist als selbst­
ironisches und selbstkritisches 
Resümee seiner künstlerischen 
Arbeit von 1 968. bis heute zu le­
sen. Er nimmt das Thema seiner 
frühen Serie der schwarz-wei­
Ben Kreisbilder auf (1 966-74), 
die zu farbigen, objekthaften 
,Shaped Canvases' werden, 

,Review: 

wiihrend die Kreuze auf Bilder 
aus ineinander gesteckten, 
groBen Kreuzen zurückgehen. 
Mit der objekthaften Formung 
der Leinwiinde stellt Mosset das 
traditionelle, rechteckige Formal 
des Bildes in Frage und die 
Einheit des Bildes wird zerstórt, 
da die Arbeiten aus einzelnen, 
kleinen Leinwiinden bestehen, 
die in der Art des simplen ,Kreuz 
und Kreis-Spiels' (tic tac toe) 
angeordnet sind. 

Reconsidering 
Form, Space 
and Line" 

Der abschlieBende Raum der 
Ausstellung vereinigt Werke 
von Vertretern der abstrakten 
Avantgarden mit denen 
zeitgenossischer Künstler, die 
innerhalb eines Gesamtgefüges 
abgestimmt sind. Die Werke 
beziehen sich auf unterschiedliche 
Weise auf grundlegende 
konzeptuelle und formale Elemente 

Max Bill befreundet Josef Albers 
ist in diesem Kontext mit einem 
graphisch strukturierten Bildobjekt 
vertreten, das geometrische Formen 
zeig~ welche in einem undefinierten 
und scheinbar endiosen Raum zu 
schweben scheinen. 

~ (50) Sol LeWitt, Untitled 
(Study for a wa/1 drawing) 
(Ohne Titel (Entwurf für eine 
Wandzeichnung)), 1 993. 
Nachdem LeWitt als einer 
der Hauptvertreter der 
Mini mal und Concept Art 
der 1 960er Jahre streng 
geometrisch arbeitet, geht er 
etwa Mitte der 1 990er Jahre 
zu einer eher schwungvoll­
arabeskenhaften Phase über, 
wie sie sich auch in seinem 

-+ (52) Gerwald Rocken­
schaub, Six Animations 
(Sechs Animationen), 2002. 
Rockenschaubs Videoinstal­
lation, die für den Sony Style 
Store in Berlin entstand, über­
setzt eine konstruktiv-synthe­
tische Bildsprache in poppig­
bunte Computeranimationen. 
Die Kompositionsprinzipen der 
Abstraktion werden animiert, 
durch Variation gebrochen und 
in ein Crossover van Graphik 

wie etwa die Beschaftigung mit dem 
Thema ,Raum' oder die Reduktion 
auf die ,Linie' als darstellerisches 
Mittel. Das Ensemble geht auf 
einen Raum der Ausstellung 
C/assical: Modern 1 der Sammlung 
DaimlerChrysler 2006 in Berlin 
zurück. 

Die Werke, einschlieBiich der 
,Raumplastik' Norbert Krickes (55), 

~ (53) Philippe 
Parreno, 6:00 P. M. (6 Uhr 
abends), 2001 . Parrenos 
Projektion einer schattiert 
durchbrochenen, lichten Fliiche 
auf einem Teppich stammt 
aus der Welt des Denkbaren, 
des Phantastischen, das 
überall stattfinden kann. Der 
Teppich ist ein Teil davon, 
vielleicht Fragment einer 
Filmhandlung, wobei die 
entscheidende Szene in 
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~ (50) Sol LeWitt, Untitled
(Study for a wall drawing)
(Ohne Titel (Entwurf für eine
Wandzeichnung)), 1993.
Nachdem LeWitt als einer
der Hauptvertreter der
Minimal und Concept Art
der 1960er Jahre streng
geometrisch arbeitet, geht er
etwa Mitte der 1990er Jahre
zu einer eher schwungvoll­
arabeskenhaften Phase über,
wie sie sich auch in seinem

~ (51) Olivier Mosset,
Untitled (Tic Tac Toe-Series),
(Ohne Titel (Tic Tac Toe­
Serie)), 2002. Mossets neue
Tic Tac Toe-Serie ist als selbst­
ironisches und selbstkritisches
Resümee seiner künstlerischen
Arbeit von 1968. bis heute zu le­
sen. Er nimmt das Thema seiner
frühen Serie der schwarz-wei­
Sen Kreisbilder auf (1966-74),
die zu farbigen, objekthaften
,Shaped Canvases' werden,

wahrend die Kreuze auf Bilder
aus ineinander gesteckten,
groBen Kreuzen zurückgehen.
Mit der objekthaften Formung
der Leinwande stellt Mosset das
traditionelle, rechteckige Format
des Bildes in Frage und die
Einheit des Bildes wird zerstiirt,
da die Arbeiten aus einzelnen,
kleinen Leinwanden bestehen,
die in der Art des simplen ,Kreuz
und Kreis-Spiels' (tic tac toe)
angeordnet sind.

-+ (52) Gerwald Rocken­
schaub, Six Animations
(Sechs Animationen), 2002.
Rockenschaubs Videoinstal­
lation, die für den Sony Style
Store in Berlin entstand, über­
setzt eine konstruktiv-synthe­
tische Bildsprache in poppig­
bunte Computeranimationen.
Die Kompositionsprinzipen der
Abstraktion werden animiert,
durch Variation gebrochen und
in ein Crossover von Graphik

"Review:
Reconsidering
Form, Space
and Une"

Der abschlieBende Raum der
Ausstellung vereinigt Werke
von Vertretern der abstrakten
Avantgarden mit denen
zeitgeni:issischer Künstler, die
innerhalb eines Gesamtgefüges
abgestimmt sind. Die Werke
beziehen sich auf unterschiedliche
Weise auf grundlegende
konzeptuelle und formale Elemente

wie etwa die Beschaftigung mit dem
Thema ,Raum' oder die Reduktion
auf die ,Linie' als darstellerisches
Mittel. Das Ensemble geht auf
einen Raum der Ausstellung
Classical: Modern / der Sammlung
DaimlerChrysler 2006 in Berlin
zurück.

Die Werke, einschlieBlich der
,Raumplastik' Norbert Krickes (55),

Max Bill befreundet Josef Albers
ist in diesem Kontext mit einem
graphisch strukturierten Bildobjekt
vertreten, das geometrische Formen
zeig~ welche in einem undefinierten
und scheinbar endiosen Raum zu
schweben scheinen.

~ (53) Philippe
Parreno, 6:00 PM. (6 Uhr
abends), 2001. Parrenos
Projektion einer schattiert
durchbrochenen, lichten Flache
auf einem Teppich stammt
aus der Welt des Denkbaren,
des Phantastischen, das
überall stattfinden kann. Der
Teppich ist ein Teil davon,
vielleicht Fragment einer
Filmhandlung, wobei die
entscheidende Szene in
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einem fast leeren Apartment 
spielen k6nnte, durch dessen 
groBe Fensterscheiben 
die abendliche Sonne ihr 
schrages Licht hineinschickt. 
Als vormaliger Betrachter 
findet man sich als Akteur 
wieder, der vielleicht in die 
Rolle eines Schauspielers 
schlüpft, vielleicht als er selbst 
agiert. Das Medium Film dient 
Parreno als Modell für ein 
künstlerisches Denken, das 

spiegeln vielmehr die 
Bewegung des Menschen 
im Raum wider und geraten 
so zu Energietrii.gern, deren 
Impulse über die Materie 
hinaus in den freien Raum 
ausstrahlen. 

Die Arbeiten entspringen 
seiner Beschaftigung mit 
der Lage und Anordnung 
geometrischer Gebilde im 
Raum; die Kompositionen 
farbiger Linien auf weiBem 
Grund scheinen sich 
teilweise anzuziehen 
oder abzustoBen, jeweils 
unterstützt von dem Verlauf 
der Farben. 
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in der Form einer Erzii.hlung 
arbeitet und nicht an einem 
isolierten Objekt. 

~ (56) Ben Willikens, 
Raum 371. Erich Buchholz 
(Atelier Herkulesufer 15, 
Ber/in 1922), 2004. Willikens' 
Malerei beschii.ftigt sich seit 
Anfang der 1970er Jahre 
mit den unterschiedlichen 
Facetten der Geschichte 
des Bildraums in der 
abendlii.ndischen Malerei. 
Nachdem er zunii.chst 
versch iedene Serien düsterer 
Raumvisionen erschafft, 

differenziert der Künstler 
in der Auseinandersetzun9 
mit den rationalen, lichten 
Raumkonzepten der 
ltalienischen Renaissance 
seine chromatische Palette der 
Grauabstufungen zwischen 
den Polen WeiB und Schwarz 
und summiert Raum und 
Dingwelt in einer virtuosen 
Lichtregie. In Willikens' Raum 
371 ist die vergeistigte 
Klarheit von Raphael 

+- (54) Anton Stankowski, 
Egozenter, 1952. Egozenter 
zeigt die abstrahierte Nach­
bildung eines Motors, der sich 
in Rotation befindet. Dabei 
wird die bildnerische Form 
aus einem Treibriemen ab­
geleitet. Bei den im Farbton 
aufgehellten Gurtenden des 
Egozenter folgt Stankowski 
einem Prinzip, welches er bei 
seiner Arbeit als Werbegraphi­
ker auch für typographische 

und Albers eingegangen, 
wii.hrend sich seine Palette 
der Farbe 6ffnet. Es zeigt 
das Atelier Erich Buchholz', 
das der Künstler im Umkreis 
des Bauhauses unter dem 
Einfluss von Prinzipien zur 
Raumgestaltung des ,De Stiji'­
Kreises als einen Kunstraum 
gestaltet hat. 

~ (60) Josef Albers, 
Structural Constellation 
F-14 (Strukturale 
Konstellation F-14), 1954. 
Albers' geometrisierende 
Zeichnungen und seine 
Druckgraphik stehen in 
überraschendem Gegensatz 
zu seiner Malerei. 1941-42 
entwickelt er die Serie 
,Graphic Tectonic' in unbunter 
Farbigkeit, die sich ebenfalls 
in der ab 1949 entstehenden 

~ 
1 1 
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einem fast leeren Apartment
spielen k6nnte, durch dessen
groBe Fensterscheiben
die abendliche Sonne ihr
schrages Licht hineinschickt.
Als vormaliger Betrachter
findet man sich als Akteur
wieder, der vielleicht in die
Rolle eines Schauspielers
schlüpft, vielleicht als er selbst
agiert. Das Medium Film dient
Parreno als Modell für ein
künstlerisches Denken, das

spiegeln vielmehr die
Bewegung des Menschen
im Raum wider und geraten
so zu Energietragern, deren
Impulse über die Materie
hinaus in den freien Raum
ausstrahlen.

Die Arbeiten entspringen
seiner Beschaftigung mit
der Lage und Anordnung
geometrischer Gebilde im
Raum; die Kompositionen
farbiger Linien auf weiBem
Grund scheinen sich
teilweise anzuziehen
oder abzustoBen, jeweils
unterstützt von dem Verlauf
der Farben.

20

in der Form einer Erzahlung
arbeitet und nicht an einem
isolierten Objekt.

~ (56) Ben Willikens,
Raum 371. Erich Buchholz
(Atelier Herkulesufer 15,
Berlin 1922), 2004. Willikens'
Malerei beschaftigt sich seit
Anfang der 1970er Jahre
mit den unterschiedlichen
Facetten der Geschichte
des Bildraums in der
abendlandischen Malerei.
Nachdem er zunachst
verschiedene Serien düsterer
Raumvisionen erschafft,

differenziert der Künstler
in der Auseinandersetzung
mit den rationalen, Iichten
Raumkonzepten der
Italienischen Renaissance
seine chromatische Palette der
Grauabstufungen zwischen
den Polen WeiB und Schwarz
und summiert Raum und
Dingwelt in einer virtuosen
Lichtregie. In Willikens' Raum
371 ist die vergeistigte
Klarheit von Raphael

+- (54) Anton Stankowski,
Egozenter, 1952. Egozenter
zeigt die abstrahierte Nach­
bildung eines Motors, der sich
in Rotation befindet. Dabei
wird die bildnerische Form
aus einem Treibriemen ab­
geleitet. Bei den im Farbton
aufgehellten Gurtenden des
Egozenter folgt Stankowski
einem Prinzip, welches er bei
seiner Arbeit als Werbegraphi­
ker auch für typographische

und Albers eingegangen,
wahrend sich seine Palette
der Farbe 6ffnet. Es zeigt
das Atelier Erich Buchholz',
das der Künstler im Umkreis
des Bauhauses unter dem
Einfluss von Prinzipien zur
Raumgestaltung des ,De Stijl'­
Kreises als einen Kunstraum
gestaltet hat.

~ (60) Josef Albers,
Structural Constellation
F-14 (Strukturale
Konstellation F-14), 1954.
Albers' geometrisierende
Zeichnungen und seine
Druckgraphik stehen in
überraschendem Gegensatz
zu seiner Malerei. 1941-42
entwickelt er die Serie
,Graphic Tectonic' in unbunter
Farbigkeit, die sich ebenfalls
in der ab 1949 entstehenden



Prospekte anwandte und das 
mil dem Anschnitt vom Bild­
rand spielt. So zeigt die Arbeit, 
wie eng Stankowski seine 
Arbeit als Maler und Graphiker 
verbindet. lm Gegensatz zur 
Programmatik der Zürcher 
Konkreten, it denen er vor dem 
Krieg eng verbunden ist, führt 
Stankowski die Diagonale ein 
und verwendet, wie hier, auch 
die Kurve. 

Reihe der ,Structural 
Constellations' findet, welche 
auch als ,Transformations 
of a Scheme' bekannt 
sind. Sie demonstrieren 
Raumwahrnehmung auf 
planer Flii.che als Funktion 
eines phii.nomenalen und in 
der Physiologie verankerten 
Sehens. Denn der Seh­
Eindruck entspricht nicht 
der Aufzeichnung einzelner 
Elemente, sondern der 

Erfassung dominanter 
Strukturmuster, die zu einem 
logischen Ganzen geordnet 
werden. Albers unterlii.uft in 
den ,Structural Constellations' 
eine eindeutige Gewichtung 
bedeutender und marginaler 
Muster, so dass die Struktur 
stii.ndig vor dem Auge 
umzuspringen scheint 

~ (55) Norbert Kricke, 
Raumplastik, 1956. 
Die hier gezeigte Skulptur 
Krickes gehort in die 
Gruppe der vom Künstler als 
,Raumplastik' bezeichneten 
abstrakten Skulpturen, die 
er seit Anfang der 1950er 
Jahre entwickelt Die Gebilde 
aus gebogenen Drii.hten 
greifen in den Raum und 
setzen auf innovative Weise 
das Verhii.ltnis von ,Raum' 

-+ (57, 58, 59) Georges 
Vantongerloo, Courbes 
(Kurven), 1939; Fonction, 
courbes vertes (Funktion, 
grüne Kurven), 1938; Compo­
sition (Komposition), 1944. 
Vantongerloo, der u.a 1917 an 
der Gruppe ,De Stijl' beteiligt 
war, erstellt seit dieser Zeit 
seine Arbeiten strikt auf der 
Grundlage geometrischer 
und spii.ter algebraischer 
Prinzipien, um künstlerischen 

und ,Piastik' in Beziehung. 
Raum wird bei ihm analog zu 
modernen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen als eine 
Funktion von Bewegung in 
der Zeit definiert, was durch 
Bewegungslinien unmittelbar 
zur Anschauung gebracht 
wird. Die nach allen Seiten 
ausgreifenden Linien seiner 
Skulpturen werden nicht als 
geschlossenes graphisches 
System empfunden, sondern 

Ausdruck zu erreichen. Die 
hier gezeigten Kompositionen 
Vantongerloos fallen in die 
Zeit ab 1936 - in dieser Zeit 
war er eine der führenden 
Figuren der franzosischen 
Vereinigung abstrakter 
Künstler ,Abstraction-Création' 
- , in der seine Malerei eine 
Rhythmisierung anhand der 
Darstel lung von Linien auf der 
Grundlage mathematischer 
Funktionsgleichungen erfii.hrt 
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Prospekte anwandte und das
mit dem Anschnitl vom Bild­
rand spiell. So zeigt die Arbeit,
wie eng Stankowski seine
Arbeit als Maler und Graphiker
verbindel. 1m Gegensatz zur
Programmatik der Zürcher
Konkreten, it denen er vor dem
Krieg eng verbunden ist, führl
Stankowski die Diagonale ein
und verwendet, wie hier, auch
die Kurve.

Reihe der ,Structural
Constellations' finde~ welche
auch als ,Transformations
of a Scheme' bekannt
sind. Sie demonstrieren
Raumwahrnehmung auf
planer Flache als Funktion
eines phanomenalen und in
der Physiologie verankerlen
Sehens. Denn der Seh­
Eindruck entspricht nicht
der Aufzeichnung einzelner
Elemente, sondern der

Erfassung dominanter
Strukturmuster, die zu einem
logischen Ganzen geordnet
werden. Albers unterlauft in
den ,Structural Constellations'
eine eindeutige Gewichtung
bedeutender und marginaler
Muster, so dass die Struktur
standig vor dem Auge
umzuspringen scheinl.

~ (55) Norbert Kricke,
Raumplastik, 1956.
Die hier gezeigte Skulptur
Krickes geh6rl in die
Gruppe der vom Künstler als
,Raumplastik' bezeichneten
abstrakten Skulpturen, die
er seit Anfang der 1950er
Jahre entwickell. Die Gebilde
aus gebogenen Drahten
greifen in den Raum und
setzen auf innovative Weise
das Verhaltnis von ,Raum'

~ (57, 58, 59) Georges
Vantongerloo, Courbes
(Kurven), 1939; Fonction,
courbes vertes (Funktion,
grüne Kurven), 1938; Compo­
sition (Komposition), 1944.
Vantongerloo, der u.a 1917 an
der Gruppe ,De Stijl' beteiligt
war, erstellt seit dieser Zeit
seine Arbeiten strikt auf der
Grundlage geometrischer
und spater algebraischer
Prinzipien, um künstlerischen

und ,Plastik' in Beziehung.
Raum wird bei ihm analog zu
modernen wissenschaftlichen
Erkenntnissen als eine
Funktion von Bewegung in
der Zeit definierl, was durch
Bewegungslinien unmitlelbar
zur Anschauung gebracht
wird. Die nach allen Seiten
ausgreifenden Unien seiner
Skulpturen werden nicht als
geschlossenes graphisches
System empfunden, sondern

Ausdruck zu erreichen. Die
hier gezeigten Kompositionen
Vantongerloos fallen in die
Zeit ab 1936 - in dieser Zeit
war er eine der führenden
Figuren der franz6sischen
Vereinigung abstrakter
Künstler ,Abstraction-Création'
-, in der seine Malerei eine
Rhylhmisierung anhand der
Darstellung von Unien auf der
Grundlage mathematischer
Funktionsgleichungen erfahrt.
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Ausgestellte Werke 

(1) 
Josef Albers (1888- 1976) 
Formulation: Articu/ation (Formulierung 
- Artikulation), 1972 
Auswahl aus einer Mappe mit 127 
Farbsiebdrucken 
Je 38,3 x 50,8 cm 

(2) 
Otto Meyer-Amden (1885- 1933) 
Vorbereitung, Tei/komposition, 1928 
01 auf Leinwand 
64 x 80 cm 

(3) 
John M Armleder (geb. 1948) 
Avec /es deux lustres (FS) (Mit den 
beiden Lüstern (FS)), 1993 
Acryl auf Leinwand, 2 Lampen 
300 x 200 cm (Gemalde), 300 x 425 cm 
(GesamtmaB) 

(4) 
Johannes ltten (1888-1 967) 
Jüngling, 1949 
01 auf Leinwand 
60 x 50 cm 

(5) 
Oskar Schlemmer (1888- 1943) 
Wandbildentwurf, 1930 
Pastellkreiden auf Zeichenkarton 
11 O x 328,5 cm 

(6) 
Oskar Schlemmer (1888- 1943) 
Treppe mit zwei Figuren und Kopf, 
um 1924 
Aquarell, Bleistift auf Seidenpapier 
27 x 22 cm 

(7) 
Max Ackermann (1887-1 975) 
Chromatisch riiumlich, 1937 
01 auf Hartfaserplatte 
167 x 76 cm 
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(8) 
Adolf Holzel ( 1853-1 934) 
Der barmherzige S amariter, u m 1909 
01 auf Leinwand 
68 x 98 cm 

(9) 
Adolf Holzel (1853- 1934) 
Komposition (Figuren im Kreis 
- Anbetung), u m 1923 
Pastell auf braunlichem Papier 
34 x 25.1 cm 

(10) 
Adolf Holzel (1853-1934) 
Zeichnungen, um 1930 
Kohle und Graphit auf Papier 
3 Zeichnungen: 11,9 x 15 cm 1 13,2 x 16, 
4 cm /23,3 x 13,3 cm 

(11) 
Willi Baumeister (1889-1955) 
Ruhe und Bewegung, 1948 
01 mit Kunstharz auf HartfaserpJatte 
8 1 x 100 cm 

(12) 
Willi Baumeister (1889-1955) 
Liiufer mit sitzender Figur, 1934- 35 
01 und Sand auf Leinwand 
65 x 54 cm 

(13) 
Willi Baumeister (1889- 1955) 
Ohne Tite/ (Figurentreppe {), 1920 
Lithographie 
5 1,5 x 34,5 cm 

(14) 
Ida Kerkovius ( 1879-1970) 
Triptychon, 1965 
01 auf Leinwand 
101 x 70 cm 

(15) 
Josef Albers ( 1888-1976) 
Satztische, 1 926-27 
Reedition Vitra 2005 
Eichenholz, lackiertes Acrylglas 
4 Tische: 62,5 x 60 x 40 cm 1 55,5 x 54 
x 40 cm 1 47,5 x 48 x 40 cm 1 40 x 42 
x 40 cm 

(16) 
Josef Albers (1888-1 976) 
S tudy for Homage to the Square: 
, Opa/escent" (Studie zu Hommage an das 
Ouadrat: ,Opaleszent'), 1962 
01, Tempera auf Hartfaserplatte 
81 x8 1 cm 

(17) 
Max Bill (1908- 1994) 
Verdichtung zu caput mortuum, 1972- 73 
01 auf Leinwand 
141 x 141 cm, Seitenlange je 1 00 cm 

(18) 
Max Bill (1908-1 994) 
Ouinze variations sur un meme theme, 
(Fünfzehn Variationen über ein Thema), 
1935- 38 
15 Lithographien 
Je 3 1,5 x 30,4 cm 

(19) 
llya Bolotowsky (1907- 1981) 
Large 8/ack, Red and White Diamond, 
(GroBe Raute in Schwarz, Rot und WeiB), 
1971 
Acryl auf Leinwand 
172, 72 x 172,72 cm 

(20) 
Hermann Glockner ( 1889-1987) 
Faltung /, (Urform in Karton 1934, Modell 
1964), 1967/75 
Messinglegierung, ed. 6/6 
46 x 2 1 x 1 8,5 cm 
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Ausgestellte Werke

(1)
Josef Albers (1888-1976)
Formulation: Articulation (Formulierung
- Artikulation), 1972
Auswahl aus einer Mappe mit 127
Farbsiebdrucken
Je 38,3 x 50,8 cm

(2)
Otto Meyer-Amden (1885-1933)
Vorbereitung, Teilkomposition, 1928
01 auf Leinwand
64 x 80 cm

(3)
John M Armleder (geb. 1948)
Avec les deux lustres (FS) (Mit den
belden Lüstern (FS)), 1993
Acryl auf Leinwand, 2 Lampen
300 x 200 cm (Gemalde), 300 x 425 cm
(GesamtmaB)

(4)
Johannes Itten (1888-1967)
Jüngling, 1949
01 auf Leinwand
60 x 50 cm

(5)
Oskar Schlemmer (1888-1943)
Wandbildentwurf, 1930
Pastellkreiden auf Zeichenkarton
110 x 328,5 cm

(6)
Oskar Schlemmer (1888-1943)
Treppe mit zwei Figuren und Kopf,
um 1924
Aquarel!, Bleistift auf Seidenpapler
27 x 22 cm

(7)
Max Ackermann (1887-1975)
Chromatisch raumlich, 1937
01 auf Hartfaserplatte
167 x 76 cm

22

(8)
Adolf Holzel (1853-1934)
Der barmherzige Samariter, um 1909
01 auf Leinwand
68 x 98 cm

(9)
Adolf Holzel (1853-1934)
Komposition (Figuren im Kreis
- Anbetung), um 1923
Pastel! auf braunlichem Papier
34 x 25.1 cm

(10)
Adolf H61zel (1853-1934)
Zeichnungen, um 1930
Kohle und Graphit auf Papler
3 Zeichnungen: 11,9 x 15 cm / 13,2 x 16,
4 cm /23,3 x 13,3 cm

(11)
Willi Baumeister (1889-1955)
Ruhe und Bewegung, 1948
01 mit Kunstharz auf HartfaserpJatte
81 x 100 cm

(12)
Wim Baumeister (1889-1955)
Laufer mit sitzender Figur, 1934-35
01 und Sand auf Leinwand
65 x 54 cm

(13)
Wim Baumeister (1889-1955)
Ohne Titel (Figurentreppe 1), 1920
Lithographie
51,5 x 34,5 cm

(14)
Ida Kerkovius (1879-1970)
Triptychon, 1965
01 auf Leinwand
101 x 70 cm

(15)
Josef Albers (1888-1976)
Satztische, 1926-27
Reedition Vitra 2005
Eichenholz, lacklertes Acrylglas
4 Tische: 62,5 x 60 x 40 cm / 55,5 x 54
x 40 cm / 47,5 x 48 x 40 cm / 40 x 42
x 40 cm

(16)
Josef Albers (1888-1976)
Study for Homage to the Square:
"Opalescent" (Studie zu Hommage an das
Ouadrat: ,Opaleszent'), 1962
01, Tempera auf Hartfaserplatte
81 x81 cm

(17)
Max Bill (1908-1994)
Verdichtung zu caput mortuum, 1972-73
01 auf Leinwand
141 x 141 cm, Seitenlange je 100 cm

(18)
Max BiII (1908-1994)
Ouinze variations sur un meme theme,
(Fünfzehn Variatlonen über ein Thema),
1935-38
15 Lithographien
Je 31,5 x 30,4 cm

(19)
lIya Bolotowsky (1907-1981)
Large Black, Red and White Diamond,
(GroBe Raute in Schwarz, Rot und WeiB),
1971
Acryl auf Leinwand
172, 72 x 172,72 cm

(20)
Hermann Glockner (1889-1987)
Faltung 1, (Urform in Karton 1934, Model!
1964), 1967175
Messinglegierung, ed. 6/6
46 x 21 x 18,5 cm



(21) 
Hermann Glockner ( 1889-1 987) 
Vertikal, u m 1 972 
Papier, Tempera über Faltung 
36 x 50 cm 

(22) 
Hermann Glockner (1889-1 987) 
Vertikal und Horizontal, u m 1 972 
Papier, Tempera über Faltung 
36 x 50 cm 

(23) 
Frederick Hammersley (geb. 1 91 9) 
Source (Ouelle), 1 963 
01 auf Leinwand 
11 9,4 x 11 4,3 cm 

(24) 
Max Bill (1908-1994) 
Trilogie, 1 957 
3 Zinkdrucke, Probedrucke 
Je 67,5 x 93,5 cm 

(25) 
Liam Gillick (geb. 1 964) 
Provisional Bar F/oor 1 Ceiling 
(Vorlaufiger Streifen-Boden 1 vorlaufige 
Streifen-Decke), 2004 
Sperrholz, Formicalaminat 
Jedes Element 1 00 x 1 00 x 1 O cm 

(26) 
Camille Graeser (1892-1 980) 
Komplementare Dislokation, 1 972 
Acryl auf Leinwand 
100 x 100 cm 

(27) 
Camille Graeser (1892-1 980) 
Harmonikale Konstruktion, 1947/5 1 
01, Tempera auf Leinwand 
40 x 75 cm 

(28) 
Friedrich Vordemberge-Gildewart 
( 1899-1 962) 
Komposition no. 219, 1962 
01 auf Leinwand 
80 x 105 cm 

(29) 
Richard Paul Lohse ( 1 902-1988) 
Eine und vier gleiche Gruppen, 1949/68 
01 auf Leinwand 
1 20,5 x 1 20,5 cm 

(30) 
Verena Loewensberg ( 1 9 1 2-1 986) 
Ohne Tite/, 1970-71 
01 auf Leinwand 
105 x 105 cm 

(31) 
Adolf Richard Fleischmann 
( 1892-1 968) 
Ohne Tite/, u m 1 950 
Papiercollage 
45 x 50 cm 

(32) 
Adolf Richard Fleischmann 
(1892-1 968) 
Triptychon #505, #506, #507, 
Planimetric Motion, 1 961 
01 auf Leinwand 
153 x 268 cm 

(33) 
Hans Arp (1886-1966) 
Chapeau-nombril (Nabelhut), 1 924 
Holz bemalt auf Holz 
58 x 45 cm 

(34) 
Hans Arp (1886-1 966) 
Coryphée, 1 961 
Marmor (Figur), Granit (Sockel) 
76 x 26 x 22,5 cm (Figur), 90 cm x 0 40 
cm (Sockel) 

(35) 
Karl Benjamin (geb. 1 925) 
Red, White & 8/ack Bars (Rote, weiBe 
und schwarze Balken), 1 959 
01 auf Leinwand 
76,2 x 127 cm 

(36) 
Oli Sihvonen (geb. 1921) 
Doub/e Matrix - Pink, Green (Doppei­
Matrix - Pink, Grün), 1 968 
01 auf Leinwand 
2 Gemalde, je 213,4 x 213,4 cm 

(37) 
Vincent Szarek (geb. 1 972) 
Go/d Teeth (Goldzahne), 2005 
Urethan, Styropor, Fiberglas 
183 x 61 x 20 cm 

(38) 
Elaine Sturtevant (geb. 1 930) 
Stel/a Arunde/ Castle (Study) (Stella 
Arundel Castle (Studie)), 1990 
Lack auf Leinwand 
158 x 97 cm 

(39) 
Absalon ( 1 964-1 993) 
Disposition (Disposition), 1 998 
Kork, Holz, bemalt 
182 x 1 07 x 28 cm 

(40) 
Absalon (1 964-1 993) 
Proposition d'Habitation (Vorschla9 für 
e in Habita\), 1 991 
Video auf DVD 
Dauer 3:30 m in. S/W. Ohne Ton 

(41) 
Jo Baer (geb. 1 929) 
H. Arcuata, 1971 
01 auf Leinwand 
55,5 x 243,3 x 1 0,2 cm 
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(21)
Hermann Glockner (1889-1987)
Vertikal, um 1972
Papier, Tempera über Faltung
36 x 50 cm

(22)
Hermann Glockner (1889-1987)
Vertikal und Horizontal, um 1972
Papier, Tempera über Faltung
36 x 50 cm

(23)
Frederick Hammersley (geb. 1919)
Source (Ouelle), 1963
01 auf Leinwand
11 9,4 x 11 4,3 cm

(24)
Max Bill (1908-1994)
Tri/ogie, 1957
3 Zinkdrucke, Probedrucke
Je 67,5 x 93,5 cm

(25)
Liam Gillick (geb. 1964)
Provisional Bar Floor / Ceiling
(Vorlaufiger Streifen-Boden / vorlaufige
Streifen-Oecke), 2004
Sperrholz, Formicalaminat
Jedes Element 100 x 100 x 10 cm

(26)
Camille Graeser (1892-1980)
Komplementare Dislokation, 1972
Acryl auf Leinwand
100 x 100 cm

(27)
Camille Graeser (1892-1980)
Harmonika/e Konstruktion, 1947/51
01, Tempera auf Leinwand
40 x 75 cm

(28)
Friedrich Vordemberge-Gildewart
(1899-1962)
Komposition no. 219,1962
01 auf Leinwand
80 x 105 cm

(29)
Richard Paul Lohse (1 902-1988)
Eine und vier gleiche Gruppen, 1949/68
01 auf Leinwand
120,5 x 120,5 cm

(30)
Verena Loewensberg (1 91 2-1 986)
Ohne Tite/, 1970-71
01 auf Leinwand
105 x 105 cm

(31)
Adolf Richard Fleischmann
(1892-1968)
Ohne Tite/, um 1950
Papiercollage
45 x 50 cm

(32)
Adolf Richard Fleischmann
(1892-1968)
Triptychon #505, #506, #507,
Planimetric Motion, 1961
01 auf Leinwand
153 x 268 cm

(33)
Hans Arp (1886-1966)
Chapeau-nombril (Nabelhut), 1924
Holz bemalt auf Holz
58 x 45 cm

(34)
Hans Arp (1886-1 966)
Coryphée, 1961
Marmor (Figur), Granit (Sockel)
76 x 26 x 22,5 cm (Figur), 90 cm x 0 40
cm (Sockel)

(35)
Karl Benjamin (geb. 1925)
Red, White & Black Bars (Rote, weiBe
und schwarze Balken), 1959
01 auf Leinwand
76,2 x 127 cm

(36)
Oli Sihvonen (geb. 1921)
Double Matrix - Pink, Green (Ooppel­
Matrix - Pink, Grün), 1968
01 auf Leinwand
2 Gemalde, je 213,4 x 213,4 cm

(37)
Vincent Szarek (geb. 1972)
Gold Teeth (Goldzahne), 2005
Urethan, Styropor, Fiberglas
183 x 61 x 20 cm

(38)
Elaine Sturtevant (geb. 1930)
Stella Arundel Castle (Study) (Stella
Arundel Castle (Studie)), 1990
Lack auf Leinwand
158 x 97 cm

(39)
Absalon (1 964-1 993)
Disposition (Oisposition),l 998
Kork, Holz, bemalt
182 x 107 x 28 cm

(40)
Absalon (1964-1993)
Proposition d'Habitation (Vorschla9 für
ein Habita!), 1991
Video auf OVO
Oauer 3:30 mino S/W. Ohne Ton

(41)
Jo Baer (geb. 1929)
H. Arcuata, 1971
01 auf Leinwand
55,5 x 243,3 x 10,2 cm
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(42) 
Michael Heizer (geb. 1944) 
Untitled No. 5 (Ohne Titel Nr. 5), 1975 
Polyvinyl und Latex auf Leinwand 
304,8 x 182,9 cm 

(43) 
Julian Opie (geb. 1958) 
On average present da y humans are one 
inch shorter than they were 8000 years 
B. C., 1991 (Durchschnittl ich sind die 
Menschen heute etwa einen lnch kleiner 
als sie es 8.000 Jahre v. Chr. waren) 
Emulsion auf Holz 
198 x 255 x 2 15 cm 

(44) 
Jeremy Moon ( 1934-1 973) 
Fountain (2167) (Brunnen (2/67)), 1967 
Acryl auf Leinwand 
225 x 260 cm 

(45) 
Sean Scully (geb. 1945) 
Red Night (Rote Nacht), 1997 
01 auf Leinwand 
244 x 213 cm 

(46) 
Marcia Hafif (geb. 1929) 
Pencil on paper: February 7, 1974 
(Bieistift auf Papier: 7. 
Februar 1974), 1974 
Bleistift auf Papier 
102 x 65 cm 

(47) 
Kenneth Noland (geb. 1924) 
Draftline, 1969 
Acryl auf Leinwand 
17 x 247 cm 
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(48) 
Heimo Zobernig (geb. 1958) 
ZZO, ZZP, ZZO, 1986 
Gouache, Klebeband auf Papier 
3 Arbeiten: 29,5 x 2 1 cm 1 29,5 x 2 1 cm 
129,5 x 2 1 cm 

(49) 
John M Armleder (geb. 1948) 
Untitled (FS 80) (Ohne Titel (FS 80)), 
1985, Emaillelack auf Pavatex (Tafel), 
Holz, Resopal (Tisch) 
9 1 x 9 1 cm (Tafel), 122 x 30 x 46 cm 
(Tisch) 

(50) 
Sol LeWitt (1924- 2007) 
Untitled (Study for a wa/1 drawing) 
(Ohne Titel (Entwurf fü r eine 
Wandzeichnung)), 1993 
4 Blatter, Bleistift und Tusche auf Papier 
Je 32 x 25 cm 

(51) 
Olivier Mosset (geb. 1944) 
Untitled (Tic Tac Toe S eries) 
(Ohne Titel (Tic Tac Toe-Serie)), 2002 
Acryl auf Leinwand 
9 Tei le, 5 x 'O' 0 45 cm, 4 x 'X' 43 cm 
GesamtmaB: 200 x 200 cm 

(52) 
Gerwald Rockenschaub 
(geb. 1952) Six Animations, 
(Sechs Animationen), 2002 
Videoinstallation 

(53) 
Philippe Parreno (geb. 1964) 
6:00P.M. (6 Uhr abends), 200 1 
Chromojet Druck auf Teppich 

(54) 
Anton Stankowski (1908-1 998) 
Egozenter, 1952 
01 auf Hartfaserplatte 
84 x 59 cm 

(55) 
Norbert Kricke (1922-1984) 
Raumplastik, 1 956 
Skulptur: Stahl, Sockel: Eifelbasalt 
9 1 x 1 05 x 1 04 cm 

(56) 
Ben Willikens (geb. 1 939) 
Raum 3 71 . Erich Buchholz (Atelier 
Herku/esufer 15, B erlin 1922), 2004 
Acryl auf Leinwand 
200 x 260 cm 

(57) 
Georges Vantongerloo ( 1886-1965) 
C ourbes (Kurven), 1939 
01 auf Masonite 
60 x 35 cm 

(58) 
Georges Vantongerloo (1886- 1-965) 
Fonction, courbes vertes 
(Funktion, grüne Kurven), 1938 
01 auf Masonite 
80 x 37 cm 

(59) 
Georges Vantongerloo (1886-1 965) 
Composition (Komposition), 1 944 
01 auf Masonite 
70 x 51 cm 

(60) 
Josef Albers (1888-1 976) 
Structural C onstel/ation F-14 (Strukturale 
Konstellation F-14), 1954 
Resopalgravur 
44 x 57,7 cm 
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(42)
Michael Heizer (geb. 1944)
Untitled No. 5 (Ohne Titel Nr. 5), 1975
Polyvinyl und Latex auf Leinwand
304,8 x 182,9 cm

(43)
Julian Opie (geb. 1958)
On average present day humans are one
inch shorter than they were 8000 years
B.C., 1991 (Durchschnittlich sind die
Menschen heute etwa einen Inch kleiner
als sie es 8.000 Jahre v. Chr. waren)
Emulsion auf Holz
198 x 255 x 215 cm

(44)
Jeremy Moon (1934-1973)
Fountain (2/67) (Brunnen (2/67», 1967
Acryl auf Leinwand
225 x 260 cm

(45)
5ean 5cully (geb. 1945)
Red Night (Rote Nacht), 1997
01 auf Leinwand
244 x 213 cm

(46)
Marcia Hafif (geb. 1929)
Pencil on paper: February 7, 1974
(Bleistift auf Papier: 7.
Februar 1974), 1974
Bleistift auf Papier
102 x 65 cm

(47)
Kenneth Noland (geb. 1924)
Draftline, 1969
Acryl auf Leinwand
17 x 247 cm
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(48)
Heimo Zobernig (geb. 1958)
ZZO, ZZp, ZZO, 1986
Gouache, Klebeband auf Papier
3 Arbeiten: 29,5 x 21 cm 1 29,5 x 21 cm
129,5 x 21 cm

(49)
John M Armleder (geb. 1948)
Untitled (FS 80) (Ohne Titel (FS 80»,
1985, Emaillelack auf Pavatex (Tafel),
Holz, Resopal (Tisch)
91 x 91 cm (Tafe!), 122 x 30 x 46 cm
(Tisch)

(50)
501 LeWitt (1924-2007)
Untitled (Study for a wall drawing)
(Ohne Titel (Entwurf für eine
Wandzeichnung», 1993
4 Blatter, Bleistift und Tusche auf Papier
Je 32 x 25 cm

(51)
Olivier Mosset (geb. 1944)
Untitled (Tic Tac Toe Series)
(Ohne Titel (Tic Tac Toe-Serie», 2002
Acryl auf Leinwand
9 Teile, 5 x 'O' 0 45 cm, 4 x 'X' 43 cm
GesamtmaB: 200 x 200 cm

(52)
Gerwald Rockenschaub
(geb. 1952) Six Animations,
(Sechs Animationen), 2002
Videoinstallation

(53)
Philippe Parreno (geb. 1964)
6:00 PM. (6 Uhr abends), 2001
Chromojet Druck auf Teppich

(54)
Anton 5tankowski (1908-1998)
Egozenter, 1952
01 auf Hartfaserplatte
84 x 59 cm

(55)
Norbert Kricke (1922-1984)
Raumplastik, 1956
Skulptur: Stahl, Sockel: Eifelbasalt
91 x 105 x 104 cm

(56)
Ben Willikens (geb. 1939)
Raum 371. Erich Buchholz (Atelier
Herkulesufer 15, Berlin 1922), 2004
Acryl auf Leinwand
200 x 260 cm

(57)
Georges Vantongerloo (1886-1965)
Courbes (Kurven), 1939
01 auf Masonite
60 x 35 cm

(58)
Georges Vantongerloo (1886-1"965)
Fonction, courbes vertes
(Funktion, grüne Kurven), 1938
01 auf Masonite
80 x 37 cm

(59)
Georges Vantongerloo (1886-1965)
Composition (Komposition), 1944
01 auf Masonite
70 x 51 cm

(60)
Josef Albers (1888-1976)
Structural Constellation F-14 (Strukturale
Konstellation F-14), 1954
Resopalgravur
44 x 57,7 cm



Die Sammlung DaimlerChrysler 

Die Sammlung DaimlerChrysler wurde 
1977 van der Daimler-Benz AG - heute 
DaimlerChrysler AG - begründet und stellt 
mit zurzeit etwa 1.500 Werken van rund 400 
deutschen und internationalen Künstlerinnen 
und Künstlern eine der weltweit bedeutenden 
Unternehmenssammlungen dar. Der konse­
quente und systematische Aulbau und die 
inhaltliche Konzéntration aul abstrakt-kon­
struktive, konzeptuelle und minimalistische 
Positionen haben zu einem klaren, kunstwis­
senschaftlich lundierten Prolil gelührt. 

Entgegen einer bloBen Ausstattung des 
Unternehmens mit Kunstwerken ist dessen 
Sammlungstiitigkeit vielmehr Teil eines 
aktiven, breit angelegten Engagements lür 
Kunst und Kultur, in das auch unterschiedli­
che Abteilungen des Unternehmens einge­
bunden sind. Dieses Engagement beinhaltet 
verschiedene Programme zur Forderung der 
Kunst Ein wichtiger Aspekt ist hierbei, dass 
die meisten Kunstwerke an den verschiede­
nen Standorten des Unternehmens lür die 
Mitarbeiter, aber auch lür externe Besucher 
zugiing lich sind. Die Sammlung wi rd in sin n­
vallen Zusammenhiingen priisentiert und van 
Führungen begleitet So l inden die Mitarbei­
ter und Mitarbeiterinnen des Unternehmens 
im Arbeitsalltag zwanglos die Moglichkeit 
der Begegnung mit den kulturellen, sozialen, 
politischen und iisthetischen Konzepten 
zeitgen6ssischer Kunst 

Zustiindig lür die Sammlung ist innerhalb 
des Unternehmens die Abteilung Kunstbe­
sitz, die sich um die Organisation zahlreicher 
Ausstellungen kümmert, die Sammlung nach 
wissenschaftlichen Kriterien erweitert und 
ergiinzt und sich auch die Vermittlung der Kunst 
als Aulgabe gesetzt ha~ etwa durch qualilizierte 
Veanstaltungen oder Publikationen. lm Zusam­
menhang mit der Sammlungsausrichtung ist 
eine ihrer Aulgaben auch die wissenschaftliche 
Aularbeitung minimalistischer Tendenzen in 
Europa und den USA Weiterhin werden Kunst­
konzeptionen lür neue Gebiiude des Unter-

WALTER DE MARIA, 5 KONTINENTE 
SKULPTUR, 1989, VERWALTUNGSGEBÁUDE 
DER DAIMLERCHRYSLER AG, STUTIGART­
MÓHRINGEN 

WERKE AUS DER ,CARS' -SERIE VON 
ANDY WARHOL IN: MYTHOS MERCEDES, 
DEICHTORHALLEN HAMBURG 2002 

nehmens entwickel~ die Bezug nehmen aul die 
kulturellen Gegebenheiten des Orles. 

Die inhaltliche Ausrichtung der Samm· 
lung widmet sich vorwiegend abstrakter 
Kunstentwicklungen und Bildideen des 20. 
Jahrhunderts bis in die Gegenwart hinein. Sie 
umlasst darüber hinaus rund 30 graBe Skulp­
turen, die teilweise in Zusammenarbeit mit den 
Künstlern lür Standorte des Unternehmens 
wie auch lür 6ffentliche Pliitze verwirklicht 
wurden. Die weltweite Ausdehnung des 
Unternehmens wirkt sich in einer gr6Beren 
Mobilitiit der Sammlung aus, aber auch in 
Gestalt verstiirkter Einbeziehung internationa­
ler Positionen. Diese lolgen der abstrakt-mini­
malistischen Grundausrichtung der Sammlung. 
Die Verbindungen des Unternehmens zu den 
USA, zu Japan und Südalrika linden im Prolil 
und in den Aktivitiiten der Sammlung Daim­
lerChrysler ihren Niederschlag. 

25 Fundación Juan March

Die Sammlung DaimlerChrysler

Die Sammlung DaimlerChrysler wurde
1977 von der Daimler-Benz AG - heute
DaimlerChrysler AG - begründet und stellt
mit zurzeit etwa 1.500 Werken von rund 400
deutschen und internationalen Künstlerinnen
und Künstlern eine der weltweit bedeutenden
Unternehmenssammlungen dar. Der konse­
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inhaltliche Konzéntration auf abstrakt-kon­
struktive, konzeptuelle und minimalistische
Positionen haben zu einem klaren, kunstwis­
senschaftlich fundierten Protil geführt.
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zugiinglich sind. Die Sammlung wird in sinn­
vollen Zusammenhangen priisentiert und von
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der Begegnung mit den kulturellen, sozialen,
politischen und iisthetischen Konzepten
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konzeptionen für neue Gebiiude des Unter-
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Die inhaltliche Ausrichtung der Samm­
lung widmet sich vorwiegend abstrakter
Kunstentwicklungen und Bildideen des 20.
Jahrhunderts bis in die Gegenwart hinein. Sie
umfasst darüber hinaus rund 30 groBe Skulp­
turen, die teilweise in Zusammenarbeit mit den
Künstlern für Standorle des Unternehmens
wie auch für 6!fentliche Platze verwirklicht
wurden. Die weltweite Ausdehnung des
Unternehmens wirkt sich in einer gr6Beren
Mobilitiit der Sammlung aus, aber auch in
Gestalt verstiirkter Einbeziehung internationa­
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1. MAX Blll, BILDSÁULEN-DREIERGRUPPE, 1989, VOR DEM NEUEN MERCEDES-BENZ MUSEUM 
IN STUTIGART-UNTERTÜRKHEIM. 2. HAUS HUTH, POTSDAMER PLATZ BERLIN, SITZ DER 
AUSSTELLUNGSRÁUME DAIMLERCHRYSLER CONTEMPORARY. 3. ROBERT RAUSCHENBERG, RIDING 
BIKES, FONTANEPLATZ/POTSDAMER PLATZ, BERLIN 

Das frühe, zunii.chst auf Bildwerke be­
zogene lnteresse galt den Künstlern aus 
dem süddeutschen Raum, Lehrmeistern und 
Schülern der Stuttgarter Akademie wie Adolf 
Hiilzel, Oskar Schlemmer, Willi Baumeister, 
Hans Arp und Max Bill. Al len gemeinsam 
war das künstlerisch motivierte lnteresse 
an einem interdisziplinii.ren Dialog zwischen 
bildender Kuns~ funktionalem Produktdesign, 
Architektur und Graphikdesign in der Nach­
folge des Bauhauses. Dieser Ausrichtung an 
einem forschenden künstlerischen Denken 
ist die Sammlung DaimlerChrysler bis heute 
verpflichtet, ein Denken, das sich auch stets 
dem Menschen, seiner Phantasie und lnnova­
tionskraft widmet 

Die Neuerwerbungen bewegen sich 
vorrangig im Spektrum renommierter Ge­
genwartskünstler, umfassen aber auch junge 
Künstler/innen mit besonderem Augenmerk 
auf baden-württembergische und Berliner 
Künstler/innen. In Zusammenarbeit mit der 
Abteilung Sponsoring wurde ein Konzept 
zur Fiirderung van Ausstellungen namentlich 
zeitgeniissischer Künstler/innen bzw. künst­
lerischer Richtungen entwickel~ welche die 
inhaltliche Ausrichtung der Sammlung Daim­
lerChrysler widerspiegeln. 

lnnerhalb der Sammeltii.tigkeit des Unter­
nehmens gibt es auch eine Reihe van Auf­
tragsarbeiten. Diese sind entweder direkt 
auf das Produkt ,Automobil' bezogen (etwa 
der Auftrag zur ,Cars"-Serie an Andy Warhol 
zum 1 00-jii.hrigen Jubilii.um des Automo-
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bils 1986) oder sind im Zusammenhang 
verschiedener Firmenstandorte als groBfor­
matige Skulpturen bzw. Wandmalereien oder 
-objekte entstanden, etwa in den Werken 
Stuttgart-Untertürkheim, Miihringen, dem 
Mercedes-Benz Museum in Stuttgart oder 
dem DaimlerChrysler-Areal Potsdamer Platz 
Berlin. Auch sind eine Reihe van iiffentlichen 
Skulpturen fü r Stuttgart, Sindelfingen, Berlin 
und Ulm entstanden. 

Die Sammlung hat seit 1999 eigene 
Ausstellungsrii.ume in Berlin, das Daim­
lerChrysler Contemporary im historischen 
Gebii.ude Haus Huth, das 1990 mil dem 
Potsdamer Platz in den Besitz van Daimler­
Benz, heute DaimlerChrysler überging. Hier 
werden aktuelle Neuetwer.bungen alteren 
Werken der Sammlung oder auch aus an­
deren Privatsammlungen gegenübergestellt 
lm DaimlerChrysler Contemporary werden 
darüber hinaus auch Wechselausstellungen 
zu Kunst und Architektur gezeigt, die mit den 
DaimlerChrysler Awards in Japan, Südafrika 
und USA in Verbindung stehen. Weitere 
Werke der Sammlung sind in den iiffentlichen 
Bereichen des DaimlerChrysler Services 
Gebii.udes, im Hotel Hyatt und auf dem 
Potsdamer Platz in Berlin prii.sent 

Seit den spii.ten 1980er Jahren zeigt 
si eh die Sammlung auch vermehrt in in­
ternationalen Ausstellungen; die aktuelle 
Prii.sentation in Palma steht vor dem Hinter­
grund einer Welttournee, welche seit 2003 
bedeutende Werke der Sammlung unter 

anderem schon nach Detroit, U.S.A., Japan 
und Südafrika geführt hat; weitere Stationen 
sind in Planung. Teil der Tournee ist ein 
intensives Education-Programm für Schüler 
und Studenten. In diesem Zusammenhang 
fiirdert das Unternehmen auch junge Kul­
turschaffende der jeweiligen Lii.nder, etwa 
durch die Organisation van Ausstellungen 
oder der Bekanntmachung durch Publikati­
onen, vor allem aber in Form van Preisen. 
Für e in herausragendes unternehmerisches 
Kunstengagement in Südafrika etwa steht 
der OaimlerChrys/er Award for South 
African Culture, der an Vertreter verschie­
dener kultureller Bereiche vergeben wird, 
wii.hrend in Japan seit 1991 unter dem Titel 
Art S cope DaimlerChrysler Japan junge 
Künstler gefiirdert werden, seit 2005 als 
Dialog Deutschland und Japan, die Preistrii.­
ger werden gemeinsam in beiden Lii.ndern 
in Ausstellungen vorgestell t. In Amerika hat 
dieses Engagement in Gestalt des Emer­
ging Artist Award Gestalt gewonnen (2005 
von der Abtei lung DaimlerChrysler Financia! 
Services mil Hauptsitz in Berlin und Detroit 
begründet), der an einen Absolventen einer 
der künstlerischen Disziplinen der Cran­
brook University, Detroit, vergeben wird. 

Weitere lnformationen sowie Angaben zu 
aktuellen Ereignissen der Sammlung Daim­
lerChrysler finden Sie über die Homepage 
der Sammlung, über die auch sii.mtliche 
Publikationen bestell t werden kiinnen: 
www.sammlung.daimlerchrysler.com. 
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Das frühe, zunachst auf Bildwerke be­
zogene Interesse galt den Künstlern aus
dem süddeutschen Raum, Lehrmeistern und
Schülern der Stuttgarter Akademie wie Adolf
Hiilzel, Oskar Schlemmer, Willi Baumeister,
Hans Arp und Max Bill. Allen gemeinsam
war das künstlerisch motivierte Interesse
an einem interdisziplinaren Dialog zwischen
bildender Kuns~ funktionalem Produktdesign,
Architektur und Graphikdesign in der Nach­
folge des Bauhauses. Dieser Ausrichtung an
einem forschenden künstlerischen Denken
ist die Sammlung DaimlerChrysler bis heute
verpflichtet, ein Denken, das sich auch stets
dem Menschen, seiner Phantasie und Innova­
tionskraft widmet

Die Neuerwerbungen bewegen sich
vorrangig im Spektrum renommierter Ge­
genwartskünstler, umfassen aber auch junge
Künstler/innen mit besonderem Augenmerk
auf baden-württembergische und Berliner
Künstler/innen. In Zusammenarbeit mit der
Abteilung Sponsoring wurde ein Konzept
zur Fiirderung von Ausstellungen namentlich
zeitgeniissischer Künstler/innen bzw. künst­
lerischer Richtungen entwickel~ welche die
inhaltliche Ausrichtung der Sammlung Daim­
lerChrysler widerspiegeln.

Innerhalb der Sammeltatigkeit des Unter­
nehmens gibt es auch eine Reihe von Auf­
tragsarbeiten. Diese sind entweder direkt
auf das Produkt ,Automobil' bezogen (etwa
der Auftrag zur ,Cars"-Serie an Andy Warhol
zum 100-jahrigen Jubilaum des Automo-
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bils 1986) oder sind im Zusammenhang
verschiedener Firmenstandorte als groBfor­
matige Skulpturen bzw. Wandmalereien oder
-objekte entstanden, etwa in den Werken
Stuttgart-Untertürkheim, Miihringen, dem
Mercedes-Benz Museum in Stuttgart oder
dem DaimlerChrysler-Areal Potsdamer Platz
Berlin. Auch sind eine Reihe von iiffentlichen
Skulpturen für Stuttgart, Sindelfingen, Berlin
und Ulm entstanden.

Die Sammlung hat seit 1999 eigene
Ausstellungsraume in Berlin, das Daim­
lerChrysler Contemporary im historischen
Gebaude Haus Huth, das 1990 mit dem
Potsdamer Platz in den Besitz von Daimler­
Benz, heute DaimlerChrysler überging. Hier
werden aktuelle Neuetwer-bungen alteren
Werken der Sammlung oder auch aus an­
deren Privatsammlungen gegenübergestellt
1m DaimlerChrysler Contemporary werden
darüber hinaus auch Wechselausstellungen
zu Kunst und Architektur gezeigt, die mit den
DaimlerChrysler Awards in Japan, Südafrika
und USA in Verbindung stehen. Weitere
Werke der Sammlung sind in den iiffentlichen
Bereichen des DaimlerChrysler Services
Gebaudes, im Hotel Hyatt und auf dem
Potsdamer Platz in Berlin prasent

Seit den spaten 1980er Jahren zeigt
sich die Sammlung auch vermehrt in in­
ternationalen Ausstellungen; die aktuelle
Prasentation in Palma steht vor dem Hinter­
grund einer Welttournee, welche seit 2003
bedeutende Werke der Sammlung unter

anderem schon nach Detroit, U.SA, Japan
und Südafrika geführt hat; weitere Stationen
sind in Planung. Teil der Tournee ist ein
intensives Education-Programm für Schüler
und Studenten. In diesem Zusammenhang
fiirdert das Unternehmen auch junge Kul­
turschaffende der jeweiligen Lander, etwa
durch die Organisation von Ausstellungen
oder der Bekanntmachung durch Publikati­
onen, vor allem aber in Form von Preisen.
Für ein herausragendes unternehmerisches
Kunstengagement in Südafrika etwa steht
der DaimlerChrysler Award for South
African Culture, der an Vertreter verschie­
dener kultureller Bereiche vergeben wird,
wahrend in Japan seit 199 1 unter dem Titel
Art Scope DaimferChrysler Japan junge
Künstler gefiirdert werden, seit 2005 als
Dialog Deutschland und Japan, die Preistra­
ger werden gemeinsam in beiden Landern
in Ausstellungen vorgestellt. In Amerika hat
dieses Engagement in Gestalt des Emer­
ging Artist Award Gestalt gewonnen (2005
von der Abteilung DaimlerChrysler Financial
Services mit Hauptsitz in Berlin und Detroit
begründet), der an einen Absolventen einer
der künstlerischen Disziplinen der Cran­
brook University, Detroit, vergeben wird.

Weitere Informationen sowie Angaben zu
aktuellen Ereignissen der Sammlung Daim­
lerChrysler finden Sie über die Homepage
der Sammlung, über die auch samtliche
Publikationen bestellt werden kiinnen:
www.sammlung.daimlerchrysler.com.
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